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Bestellungen
suf Las „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lung sgebühr, sowie die Expedition
zu Mt . 2,25 frei ins HauS gegen

Vorausbezahlung , an .

Redaktion u. Expedition : Kronprinzrnstraße Rr. 1.

Anzeige«
nehmen auswärts all« Annoncen«.
Büreaus , in Wilhelmshaven di«
Expeditton entgegen, und wird di«
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Rau « für hiesige Inserenten mit
1V Pf ., für Auswärtig « mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .

Amtliches Orgm für stmmtl. Kaiser!., Könizl . «. Dt. Behörden, sowie fir die Gemeinden Kant «. Keuttadtgödens .
Inserate für die laufende Nummer werde « bis spätestens Mittags Uhr entgegengenomme « ; größere werde« vorher erbeten.

O 279 . Dienstag, den 30 . November 1897._ 23. Jahrgang.
Der günstige Erfolg , den unsere

am 19 . ds . Mts . in einer Anflage von
12VV0 Exemplaren erschienene Nummer ge¬
habt, veranlaßt uns , zwei weitere Nnmmern
in gleicher Auflage am

Wtaz, den 3. nid Freit»», den 1?. Windei
herauszygeben, und bitten wir , «ns die für
diese Nnmmern bestimmten Annoncen recht¬
zeitig znkommen lassen z« wollen .

Expedition d. „Wilhelmsh . Tagebl."

Die neue Marinevorlage .
In einer Extraausgabe des „Reichsanzeigers" wird über

dm Entwurf eines Gesetzes betr . die deutsche Flotte Folgendes
veröffentlicht:

Die zur Zeit vorhandene Kriegsmarine bedarf der Ver¬
stärkung , um den erheblich gesteigerten Seeinteressen des deutschen
Reiches im Krieg und im Frieden den erforderlichen Schutz zu
gewähren. Um für diese Verstärkung eine gesunde Grundlage
zu gewinnen , müssen sich die beiden gesetzgebenden Faktorm vor
allem darüber einigen , wie stark die deutsche Flotte werden soll .
Zu diesem Zwecke ist eine Beschlußfassung des Reichstags über
die Sollstärke der Marine nicht zu umgehen . Eine solche ist
aber nur zu erzielen, wenn dem Reichstag ein Plan in Form
eines Gesetzentwurfs vorgelegt wird. Denn voy Plänen , welche
die verbündeten Regierungen in Form von Denkschriften vorlegen,
nimmt der Reichstag nur Kenntntß.

Nachdem in der Entwickelung der Technik eine gewisse Ruhe
ringetreten ist und in allen Marinen ich Wesentlichen dieselben
Schiffsthp-n vorhanden sind, haben sich die Seemächte in den
letzten Jahren hauptsächlich der Durcharbeitung der organisa¬
torischen, taktischen und strategischen Fragen gewidmet. Es sind
heute die Anschauungen hierüber so geklärt , daß unbedenklich
Stärke und Zusammensetzung der deutschen Kriegsmarine gesetzlich
sestgelegt werden ' können . In dem von den verbündeten Re¬
gierungen aufgestellten Gesetzentwurf wird der Schiffsbestand
der deutschen Flotte, abgesehen von den Torpedofahrzeugen,
Schulschiffen, Speeialschiffen und Kanonenbooten, wie folgt
rormirt : Verwendungsbereit sollen sein 17 Linienschiffe, 8
Küstenpanzerschiffe, 9 große und 26 kleine Kreuzer . Als Ma-
terialreserve kommen dazu 2 Linienschiffe, 3 große und 4 kleine
Kreuzer . Diese Stärke wird von den verbündeten Regierungen
als ausreichend , aber auch als unerläßlich bezeichnet, wenn , das
Reich seine maritimen Aufgaben erfüllen soll . In Anrechnung
kommen auf diesen Sollbestand von den am 1 . April 1898 vor¬
handenen und im Bau befindlichen Schiffen als Linienschiffe 12,
als Küstenpanzerschiffe 8, als große Kreuzer 10 als kleine Krz . 23.
Es find alw an Neubauten noch erforderlich 7 Linienschiffe, 2
große und 7 kleine Kreuzer . Die gegenwärtige Zahl der Küsten-
hanzerschiffe wird für genügend erachtet. Unzertrennlich von der
Aufstellung eines gesetzlich begrenzten Soübestandes der Flotte
M die Festlegung der Frist, binnen welcher dieser Bestand er¬
reicht werden muß ,- es ist dies nur die logische Conscquenz auS
«er ersten Thatsache . Würde hier eine Lücke gelassen , so würde
die Erreichung des Sollbestandes ganz ins Ungewisse gerückt und
damit der Zustand verlängert, dem man eben durch die gesetzliche
Regelung der Dinge ein Ende machen will.

In dem Entwurf wird daher folgerichtig verlangt, daß die
Etel für die erforderlichen Neubauten so rechtzeitig in den
Reichshaushalt aufzunehmen sind, daß der Sollbestand der Flotte
As zu einem bestimmten Zeitpunkt, nämlich bis zum Schluß des
Rechnungsjahres 1904 erreicht wird. Auf die Dauer kann aber
A

* Sollbestand nur aufrecht erhalten werden , wenn für die nach
Rolaus ihrer natürlichen Lebensdauer unbrauchbar gewordenen
Schiffe rechtzeitig Ersatzbauten eingestellt werden . Diese Lebens
Mer wird von der Marineverwaltuttg für die Linien - und
Mstenpanzerschiffe aus 25 Jahre , süc die großen Kreuzer auf
^ und für die kleinen Kreuzer auf 15 Jahre bemessen. Auch
Att fordert der Gesetzentwurf , daß die Mittel für diese zur
Erhaltung des Sollbestandes nothwendigen regelmäßigen Ersatz

rechtzeitig ^ den Etat ausgenommen werden . Damit
Meßlich im Kriegsfälle die Schlachtflotte leisten kann, was
man hon ihr erwartet, ist ein bestimmtes Maß von Jndienst
Münzen während des Friedens und des dazu erforderlichen
Monals unerläßlich . Von dem Umfange der Jndienst.
Mangen hängt die zu wählende Organisation der Schlacht.
' "ke ab,- da jede Organisation etwas Dauerndes sein muß , so

auch die zur Durchführung nöthigen Jndiensthaltungen
^ .etzlich gesichert sein. Zu diesem Zwecke bestimmt die Vorlage,
M die Mittel für die Jndiensthaltungen der heimischen Schlacht»

Irlich bis zu solcher Höhe in den Reichshaushalt einzu -
sisid , haß dauernd im Dienst gehalten werden können

/ zur Bildung von aktiven Formationen 9 Linienschiffe, von
^ .

°ße und 6 kleine Kreuzer , 2) als Stammschiffevon Rcservefor-
atwnen 4 Linienschiffe, 4 Küstcnpanzerschiffe, 2 große und 5

Kreuzer , 3) zur Aktivirung einer Reserveformation auf
Dauer von zwei Monaten 2 Linienschiffe oder Küsten-

^ nznschiffe.

Nach Maßgabe des Bedarfs unterliegt der jährlichen Fest¬
setzung durch den Etat die Bereitstellung der für die Jndienst-
qaltungen der Torpedofahrzeuge, Auslandsschiffe, Schulschiffe ,
Spezialschiffe und Kanonenboote erforderlichen Mittel. Was den
Personalbestand betrifft , so sollen nach dem Gesetzentwurf an
Deckoffizieren , Unteroffizieren und Gemeinen der Matrosen-
divisionen , Werstdivisionen und Torpedoabtheilungen vorhanden
sein : 1) anderthalbfache Besatzungen für die im Auslande be¬
findlichen Schiffe, 2) volle Besatzung für die zu aktiven For¬
mationen der heimischen Schlachtflotte gehörigen Schiffe, die
Hälfte der Torpedofahrzeuge, Schulschiffe , Spezialschiffe, 3) Be¬
satzungsstämme für die zur Reserveformation der heimischen
Schlachtflotte gehörigen Schiffe, sowie die zweite Hälfte der Tor¬
pedofahrzeuge , 4) der erforderliche Landbedarf , 5) ein Zuschlag
von 5 pCt . Die nach Maßgabe dieser Grundsätze erforderlichen
Etatsstärken des Personals dieser verschiedenen Kategorien bleiben
der jährlichen Festsetzung durch den Reichshaushalt Vorbehalten .
Bei der Ausarbeitung des Entwurfs sind folgende Erwägungen
maßgebend gewesen : Das bisherige Verfahren, diejenigen aus¬
ländischen Stationen, auf denen Deutschland größere Interessen
hat, mit kleinen Kreuzern zu besetzen , und daneben einige Schiffe
mit größerer Gefechtsstärke im Dienst zu behalten, hat sich be¬
währt. Erforderlich sind zur Wahrnehmung der heutigen See-
Interessen des Reiches im Auslande 3 große Kreuzer (2 in
Ostasien, 1 für Mittel - und Südamerika), 10 kleine Kreuzer
(3 in Ostasien, 3 in Mittel« und Südamerika, 2 in Oftaftika,
2 in der Südser), 4 Kanonenboote (2 in Ostasien, 2 in Weft-
afrika) und sin Stationsschiff in Konstantinopel. Im laufenden
Jahre standen für diese Zwecke nur 2 große und 8 kleine Kreuzer
sowie 2 Kanonenboote und 1 Stationsschiff zur Verfügung,
und auch diese nur dadurch, daß der heimischen Schlachtflotte
die drei besten der vorhandenen Aufklärungsschiffe entzogen
wurden. Um den Auslandsdienst in dem nöthigen Umfange
zu versehen, ist in der Heimath eine- Waterialreseve nothwendig
zum Ersatz für die . reparaturbedürftigen Schiffe . Dazu
sind - 3 große und 4 kleine Kreuzer erforderlich . Was den
Schutz der vaterländischen Küste und die Verhinderung einer
Blokade betrifft , so unterschied schon der Flortengründungsplän
von 1873 für diesen Zweck eine lokale und eine bewegliche Ver¬
teidigung. Die Mittel zu der lokalen Küstenvsrtheidigung sind
in ausreichendem Maße in den Küstenpanzerschiffen und Panzer-
ckauonenbooten vorhanden . Dagegen ist heute die Zahl der
kriegsbrauchbaren Linienschiffe von 14, welche bereits 1873 für
erforderlich gehalten wurden , auf 7 gesunken, 2 der vorhandenen
Linienschiffe bedürfen einer 1 >/. Jahre beanspruchenden Reparatur,
3 weitere sind im Bau begriffen . Wenn nun vor fast einem
Viertcljahrhunöerö 14 Linienschiffe als das Mindestmaß erachtet
wurden, so ist jetzt, wo sämmrliche Nachbarmächte ihre Kriegs¬
flotten wesentlich verstärkt haben und die Seeinteressen des Reiches
so erheblich gestiegen sind, eine Vermehrung der verwendungs¬
bereiten Linienschiffe auf 17 wohl keine übertriebene Forderung.
Zu dieser Zahl führt aber auch die weitere Erwägung, daß die
eigene Gefechtsformation, wenn sie auch im Kampfe mit einer
überlegenen Flotte eine Möglichkeit des Erfolges haben soll , so
viele Schiffe haben muß , wie in einer Formation einheitlich ge¬
leitet und zur vollen Ausnutzung gebracht werden können . Dies
sind nach eingehender Erprobung der Fachleute 17 Schiffe, eine
Flotte aus 2 Geschwadern mit je 8 Schiffen und einem be¬
sonder« Flaggschiff für den kommandirenden Admiral.

Liegt in dieser taktischen Notwendigkeit die Unmöglichkeit
einer Verminderung der Schiffszahl, so enthält sie doch auch ein
Hemmniß gegen beliebige Vermehrung, denn eine solche Formation
ist ein in sich geschlossenes Ganzes . Zur Führung der 16 Schiffe
bedarf der kommandirende Admiral eines Flaggschiffes, das dem
Gefecht nicht fern bleiben kann, also ebenfalls ein Linienschiff sein
muß . Damit aber jederzeit 17 Schiffe im Mobilmachungsfalle
verwendungsbereit zur Verfügung stehen, find zwei Linienschiffe
als Reserve nothwendig. Der Mehrbedarf der Linienschiffe gegen¬
über der früheren Planmäßigen Zahl von 14 beziffert sich also auf
fünf. Eine Schlachtflotte besteht aber nicht nur aus Linienschiffen ,
sondern sie bedarf auch noch einer größeren Zahl von Kreuzern
als Aufklärungs- und Vorpostenschiffe . Während in England
auf jedes Panzerschiff der Schlachtflotte zwei, in Frankreich ein
bis zwei Kreuzer kommen, begnügt sich unsere Marineverwaltung
für die rangirte Schlachtflotte von 17 Linienschiffen und derKüsten-
Panzerdivision mit 6 großen und 16 kleinen Kreuzern. Soll die
Festlegung des Sollbestandes der Flotte einen Sinn haben, so
muß auch, wie schon oben bemerkt, gesetzlich festgelegt werden , bis
zu welchem Termin dieses Ziel erreicht werden soll . Es muß
eine Sicherheit geschaffen werden, daß diese Flotte auch bald¬
möglichst gebaut werde , es muß verhütet werden , daß wir aufs
Neue Dinge erleben , wie daß die im Jahre 1873 im Flotten -
gründungSPlan geforderten 14 Linienschiffe erst 1894 vollzählig
vorhanden waren und Laß uns in Folge Mangels an rechtzeitigen
Ersatzbauten trotzdem heute nur 7 kriegsbrauchbare Linienschiffe
zur Verfügung stehen . Was die Vermehrungdes Personals betrifft
so besteht kein Zweifel, daß die Erhöhung der Zahl von Offizieren,
Unteroffizieren und Mannschaften ebenso wie deren Ausbil¬
dung ohne besondere Schwierigkeitendurchzuführen ist. Bei einer
jährlichen Einstellung von 120 Kadetten und einer Erhöhung des
Schiffsjungenetats von 600 auf 1000 Köpfe wird die Personal¬
vermehrung in sieben Jahren erreicht werden . Es bleibt die
finanzielle Frage zu betrachten . Hier ist vor allem festzustellen ,
saß nach Ansicht der verbündeten Regierungen das Flottengesetz
ausgesührt werden kann, ohne daß eine neue Steuer oder eine

einmalige große Anleihe erforderlich wäre. Es wird vielmehr
bestimmt angenommen, daß die Deckung der nöchigen Mittel in
jedem Jahre auf dem bisherigen budgetmäßigen Wege vollzogen
werden kann. In jedem Jahre müssen die nöthigen Mittel auf
den Etat gebracht und den gesetzaebenden Faktoren unterbreitet
werden . Das verfassungsmäßige Recht des Reichstages bleibt
somit vollständig unberührt . Genau in derselben Lage und in
demselben Umfange wie der Reichstag befinden sich die Regier¬
ungen durch das Flottengesetz . Keineswegs handelt es sich dabei
um eine Einrichtung im Sinne des Armeeseptennats, durch
welches die Mannschaftsstärke des Heeres für sieben Jahre fest¬
gelegt ist, sondern lediglich darum , daß die gesetzgebenden Fak¬
toren darüber Beschluß fassen, wie groß die Marine sein soll
und in welcher Zeit sie geschaffen werden kann, damit die danach
erforderlichen Mittel alljährlich veranschlagt und auf den Etat ge¬
bracht werden können . Daß in der Periode des nothwendigen
Retablissements der Marine erhöhte Aufwendungen unvermeidlich
sind, ist selbstverständlich . Die Sache ist ihrem Wesen nach aber
auch gleich andern einmaligen Forderungen z . B . für Neubewqffnung
der Artillerie und den Bau des Nordostseekanals, nur Saß sie nicht
im Ganzen sondern in der Vertheilung aus eine Reihe von Jahren
verlangt werden .

- Die Einzelheiten des gesammten Vorschlags für das Reta¬
blissement der Flotte sind folgende : Die Kosten für sämmtlichx
Neubauten einschließlich, der Artillerie und Torpedoarmirunz
werden mit 162,2 Millionen angegeben . Dazu kommen die
während dieser Zeit nothwendig werdenden Ersstzbauttn mu 211
Will -, > die so wie so aufgewendet werden müßten , wenn unsere
Marine nicht noch unter ihren jetzigen Stand sinken soll . Die
Restraten der zur Zeit im Bau befindlichen Schisse belaufen sich
auf 63,5 Millionen , 3 Kanonenboote wurden auf 4.8 Millionen
und 7 Torpedodivisionen aus 41,3 Millionen veranschlagt . Dazu
kommen die Mehrkosten der Jndiensthaltungen und Personal¬
vermehrungen . Jnsgesammt find die bisherigen fortlaufenden
Ausgaben in den letzten sieben Jahren jährlich etwa um S Mlll.
gestiegen , für die kommenden sieben Jahr« ist eme durchschnitt¬
liche jährliche Steigerung um 4 M-ll. anzunehmtn, also um 1
Will , jährlich mehr als bisher. Für die sonstigen einmaligen
Ausgaben — Hafenanlagen, Werften, Befestigung«» Kasernen
usw . — sind jährlich 25 pEt . mehr veranschlagt als durchschnitt¬
lich in den lehren sieben Jahren dafür aufgrwandt ist . Dadurch
kommt man auf rund 9 Millionen pro Jahr. Was aber die
Ausgaben für Schiffsbauten betrifft , so ist zu beachten, baß nach
Erreichung des Sollbestandes die Forderungen für Schiffsbauten
erheblich sinken werden , da nach Ablauf von sieben Jahren d-e
Neubauten zur Vermehrung der Flotte fortfallen werden und
nur noch Ersatzbauten zur Erhaltung des Sollbestandes erforder¬
lich sind . Diese zeitliche Begrenzung des Mehraufwandes, der
nothwendig ist, um das Retablissement der Flotte durchzusührrn,
ergiebt sich eben aus der gesetzlichenFestlegung des MarmeplaneS.
(Nachstehende Tabellegicbknurdie Gesammtsumme derForderungen).

Marineetat für 1897/98 bewilligt 117,5 Millionen
„ „ 1898/99 gefordert 121,7 „
„ „ 1899/1900 geschätzt 131,6 ,
„ „ 1900/01 „ 144,7 „ .
„ „ 1901/02 „ 148,4 „
„ „ 1902/03 „ 150,5 „
„ „ 1903/04 „ 150,6 „
„ „ 1904/05 „ 149 .7 „

Unter voller Wahrung der Rechte des Reichstags und ohne
neue Steuerquellen in Anspruch zu nehmen , verfolgen die ver¬
bündeten Regierungen nicht einen uferlosen Flottenplan, sondern
einzig und allein das Ziel , in gemessener Frist eine vaterländische
Kriegsmarine von so begrenzter Stärke und Leistungsfähigkeit zu
schaffen, daß sie zur wirksamen Vertretung der Seeinttressen des
Reiches genügt. _

Deutsches Reich
Berlin , 26 . Nov . Zur gestrigen Frühstückstafel bei dem

Kaiser und der Kaiserin waren geladen der Finanzminister Dr.
v. Miguel, der Kultusminister Dr . Bosse , der Staatssekretär
Graf Posadowsky und der Chef des CivilkabinetS v . Lucanus.
Nach der Tafel hörte der Kaiser die Vorträge des Finanzministers,
des Kultusministers und des Staatssekretärs des Innern.

Berlin , 27 . Nov . Die ostasiatische Krise wird , wie man
dem „B. T." aus Petersburg meldet, in dortigen diplomatischen
Kreisen als sehr ernst angesehen . Man sei überhaupt überzeugt ,
daß Deutschland die Absicht hat, die Kiautschaubai und Schantung
zu behalten . Gegenwärtig schweben über die deutscheOccupation
dieser Kornkammer Chinas diplomatische Verhandlungen mit
Rußland und Frankreich . Aus der Entsendung des Prinzen
Heinrich, des Schwagers des Zaren, nach China schließe man,
daß Rußland dem deutschen Vorgehen nicht feindlich gegenüber¬
stehe. Man nehme an, daß sich auch Frankreich der Haltung
des Zaren, vielleicht nach einigem Widerstreben , anschließen werde .
Besonders in das Gewicht falle dabei die Ueberzeugung , daß
Kaiser Wilhelm unter keinen Umständen den Besitz der Kiau-
tschaubucht aufgeben will, da diese eine bedeutende Kolonie bar¬
stellt, also weit mehr als eine bloße Kohlenstation ist. Man
erkenne auch an, daß Deutschland bisher für seine Intervention
zu Gunsten Chinas behufs Revision des Friedens von Schimo-
noseki keinerlei Entschädigung erhalten hat, während Rußland in
der Mandschurei und Frankreich an der tonkinesischen Grenze
eine solche bereits empfangen habe . Lchungtschang habe zwar
seinerzeit dem deutschen Reiche schöne Versprechungen gemacht,



sW nicht halten können. Die Treulosigkeit und Undankbarkeit
Chinas gebd dem deutschen Vorgehen, wie man in Petersburg
zugeben muß, eine moralische Berechtigung. Man glaube daher,
annehmen zu müffen, daß die Stimmung in Berlin schon vor
der Ermordung der deutschen Missionäre sehr chinafeindlich war.
Mit der deutschen Occupatio « Schantungs sei, das wenigstens
ist die Auffassung in Petersburg, die orientalische Frage nach
Ostasien gerückt . Dabei ist Englands Haltung vielleicht ent-
scherdeud Noch besitze es dort den größten Einfluß. Japan
habe sich mit England gut gestellt, dürfte aber doch wohl
schließlich Rußland, Frankreich und Deutschland beitreten . Schwer
wird es sem, Japan mit Rußland zu versöhnen. Jedenfalls sei
petzt schon über Ostasien — Griechenland, Türkei und alles
Andere vergessen . Was aus der Sache wird, wisse Niemand .

Schwerin , 27 . Nov . Der Herzogregent hat sich gestern
zur Thellnahme an den kaiserlichen Jagden nach der Göhrde be¬
geben.

Ausland .
Wien , 27 . Nov . Der Kaiser Franz Joseph traf heute

Morgen 7 Uhr hier ein.

Marius .
8 Wilhelmshaven, LS . Rovbr . Li. z. S . Bunnemann ist für Lt.

z. S . Michaelis an Bord S . M. S . „Oldenburg " kmmnnrandirt. Letzterer
«rhatt das Kmdo cm Bord S . M. S . „Mars " s„Hay" >. — Durch Vers . d.
H.- K. d. M. vom 27. d . M. sind kommandirt : Lt . z. S . Kühneinarm «Mer
Rücktritt zur Nvrdseestation an Stelle des Lt . z . S . v . Krosigk an Bord S.
M. S . „Brandenburg ", Lt. z . S . Retzmann an Stelle des Lt. z . S - v .
Jachmmm als Torpedooff . S . M. S . „Baden"

, Kpt .-Lt. Mayer (Heinrich)
an Stelle des Kpt .-Lt. v. Vom als Nav.-Off . S . M. S . „Württemberg ",
Lt . z. S - Lohmann cm Stelle des Lt . z . S . v. Abeken an Bord S . M. S .
'„Württemberg "

, Lt . z. S . Fielitz, Torp .-Ofs. S . M. S . „Württemberg "
, U.-

Li. z. S . Schultz (Edmund ) an Stelle des U .-Lt. z. S . v . d. Knesebeck an
Lord SMS W ne nberg"

, U .-Lt. Metzing an Stelle des U.-Lt. z. S.
Reicherdt an Bord S . Rc. S . „Hagen " , U.-Lt. z. S . Walter an Stelle des
U .-m. z . S . v, iÄaudicker an Bord S . M. I) . „Hohenzollem ", Lt . z . S.
v. Mmroe au Bord S . M. Av. „Greif" , Lt . v. Zelberschwecht-L aszewski
an Stelle des Lt. z. S . Wurmbach an Bord S . M . 's . „Blücher" . Die

U .-Lr. z . S . Barth (Ludwig ) nnd Klappenbach werden dem Kmdo des I.
Gc,ch v zur Veyugung ae iellt.

— Sr.-Ärzt Dr . Wüm ist zum Antritt seines Kdos . bei der Medizinal-
Abth . des R .- M .-A. nach Berlin abgereist. Feuerw .- Hauptm . - Dau ist zur
Werst Kiel verletzt . U .-Ll . z. S . Bauer ist bis zum Antritt seines Kdos. an
Bord S . M. S . ..Kurf. Fried . Wich." bis zum l . Dez. beurlaubt . Vom
Urlaub f nd zniuct^ekei n : Kptlt . Meten, Lt . z . S . Siegmund. U.-Lt.
z . S . d . Re,. Semvill ich bis zur Beendigung der Hebung auf „Beowulf"
lomo,. rc.-Li . z. S . Wmdmüller ist nach Außerdienstellung S . M . S .
„Zielen" von Kick hier eingetroffen und hat einen 4Aögigen Urlaub nach der
Rtzeinprdvinz angetteten .

— WWelmShaVe «, 29. Nov . Dem Kommando S . M.
S . „Seeadler" war s. Zu seitens dreier Versicherungsgesellschaften
ein Betrag zur Verwendung für die Mannschaft zur Verfügung
gestellt . Mit Einwilligung der Mannschaft des Kreuzers ist von
diesem Betrage seitens des ausgelösten Kommandos eine Summe
von 300 Mk . zum Besten der Marineftistung: „Frauengabe" —
Berlin-Elberfeld — überwiesen worden . Den Geber» über¬
mittelt der Staatssekretär des R .-M. .A. den Dank der Marine
jürdiese patriotische Zuwendung .

. — Berlin, 27 . November . (Personal-Veränderungen .)
v . Diedertchs, Kontre -Adm . und Chef der Kreuzerdivifion, unter
Beförderung zum überzähligen Vize-Adrn., zum Chef des
Kreuzergeschwaders, Prinz Heinrich von Preußen, Küngl. Hoheit,
Kontre -Adm. und Inspekteur der I . Marine - Inspektion unter
Entbindung von dieser Stelle, zum Chef der II . Division des
Kreuzergeschwäders — ernannt. Machte, Kotv .-Kapt. mit Oberst -
lieutenantsrang, tritt mit Außerdienststellung S . M. S . „Sachsen"
als Kmdti aus SM . S . „Deutschland" über . Wilde, Korv .-
Kapt., für die - Zeit vom 3. Januar bis 10, März 1898 zum
Reichs - MariNe - Amt kommandirt . Jantzen, Lieut . z . S ., zum
Kapt.-Lieut, Tidemann , Kruegsr (Franz ), Unt.-Lieuts . z. S . , zu
LieutS. z . S .- John, Maich . - Unt. - Ing ., zum Masch. - Ing ,
FrömMing , Ob . -Maschn. zum überzähligen Masch. -Unt.-Zng, —
befördert . Diffring, überzähliger Masch. -Unt.-Jng ., rückt nach
Maßgabe des Etats in eine offene Etatsstelle ein . Dr . John,
Mar,-Asf .-Arzt. 1 . Klasse, zum Mar.-Stabs-Arzt, Otto, Vize-
stenermann der Seewehr im Landwehrbezirk IV Berlin, zum
Unt.-Lieut. z. S . der Seewehr 1 . Aufgebots des Seeoffizierkorps .
Sachse. Bjzesteuerm . der Reserve im Landwehrbezirk Hamburg,
zum Nüt. -Lieut . z. S . der Reserve des Seeoffizierkorps , Bor¬
mann, Bizeieldwebel der Reserve irn Landwehrbezirk IV Berlin,
zum Sek Lieut. der Reserve der Marine-Infanterie .

— Berlin , 27 . Nov . Caesar , Kapt .-Lieut. von S . M.
S , Bayern bezw . „Sachsen" ab - und als erster Offizier auf
öas II Stammschiff der Reservedivision der Nordsee, Mayer
(Heinrich) Kapt.-Lieut,, von S . M. M . „Oldenburg " ab- und
an Bord S . M. S . „Bayern" bezw. „Sachsen "

, Stoelzel, Lieut.
zur See . an Bord S . M. S . „Oldenburg" komdt.

. — Berln , 29. Nov . Der Feldwebel Nisten ist zum Werst¬
kanzlisten ernannt.

— Berlin , 27 . Nov . Der Kreuzer „Kaiserin Augusts " ist
heute in Aden angekommen und beabsichtigt morgen nach Colombo
in See izu gehen .

-" Berlin , 28 . Nov . Nach einer neueren Verordnung
werden im Hafen von Amsterdam fortan Salutschüsse nicht
mehr gefeuert, ausgenommen bei allgemeinen Festlichkeiten. In
diesem Falle wird das Erforderliche jedesmal im Voraus bekannt
gegeben werden.

— Mainz , 26. Nov . Aufsehen erregt hier die Rede des
Staatsministers Dr. Finger am Geburtstage des Großherzogs von
Hessen . In derselben wurde darauf hingewiesen , daß die Rechte
des Volkes und der dasselbe vertretenden Stände unter dem Groß-

.herzoge keine Verkürzung, sondern sorgfältigste Wahrung erfahren.
Der. Großherzog stimme einer Flottenvorlage freudig zu .

Lokales .
(Mntysiinngm und Berichts Wer bemerkenswerthe Vorkommnisse in der Stadt

Bau Heppens und Reuende , sind der . Redaktion stets willkommen
Rachoruck .unlerer Korrespondenzen ist nur mit voller Quellenangabe gestattet .

. Wilhelmshaven , 26 . Nov . Der Sergeant Karl Louis
Schroter ist hier zur Probedienstleistung als Schutzmann zu-
gelassen .

8 Wilhelmshaven, 29 . Nov. Morgen wird mit Ueber-
nahme der Munitton für S . M . S . „Deutschland" begonnen.

ß Wilhelmshaven, 29 . Nov . S . M. Tpbt . „8 42" ist
KM Sonnabend außer Dienst gestellt.

8 Wilhelmshaven, 2S . Nov . Poststation für S . M. S .
, Pseu blö zum 6. Dezember Vormittags Kiel, vom 6. bis 11 .
Vorm Cyrisiraiua (Norwegen), vom 11 . Dezbr. Mittags bis
auf Werteres Krel für S . M. „8 42 " und S . M. S . „Hay"
bis auf Werteres Wilhelmshaven .

Wilhelmshaveu , 29 . Mov. Hinsichtlich der Bekleidung
der Mlycme Jnf ist durch A. - K . -O . bestimmt worden, daß der
bisherige Schiffsrock und die Bordmütze der Mar.-Jnf . in Fort¬
fall kommen An Stelle des Schiffsrocks ist die Litewka, an¬
statt der Bordm h -> oie Dienstmütze zu tragen. An Land ist
me Luewtdc zu Fuddienstubmigen innerhalb der Bataillone und
Hebendem

ArbertSrock von den Mannschaften der Mar.-Jnf .

Wilhelmshaven , 29. Nov . Das heute in Kiel vielfach
verbreitete Gerücht, die Besatzung des Kreuzers 1 . Kl. „Kaiser"
sei in Kiautschau von Chinesen überfallen worden, entbehrt einer
amtlichen Drahtmeldung auS Berlin zufolge jeder Begründung.

Wilhelmshaven , 29 . November. Seit heute Morgen ent¬
wickelt sich in den Sälen der „Burg Hohenzollern" eine ganz
besonders rege Thätigkeit . Gilt es doch , die für einen solchen
Zweck vornehmlich geeigneten prächtigen Räume zu dem vom
Vaterländischen Frauenverein veranstalteten Wohlthätigkeitsbazar
für unsere Armen herzurichten — und das erfordert nicht
wenig Mühe und Arbeit . Da sind zunächst die Dekorationen
vorzunehmen, die verschiedenen Verkaufsstände aufzuschlagen und
emzurichten, die eingegangenen Spenden zu ordnen und mit
Preisen auszuzeichnen, es ist auch das seit vielen Wochen Er¬
sonnene und Erdachte zur Ausführung zu bringen . Wie bekannt,
bewahren ja unsere Damen über Alles, was sie selbst veran¬
stalten , stets das tiefste Geheimniß und, wären nicht einige Mit¬
glieder des weniger verschwiegenen stärkeren Geschlechts zu der
Veranstaltung nothgedrungen hinzugezogen, wir wären noch nicht
in der Lage, auch nur das Geringste von dem zu errathen, was
als Überraschung für unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen
am 2. Dezember geplant war. Weniges nur ist durchgesickert ,
dieses Wenige halten wir für unsere Pflicht, unfern Leserinnen
und Lesern schon jetzt mitzutheilen , damit sie ja nicht versäumen ,
den unter so vielen Opfern und Mühen entstandenen Bazar auch
zu besuchen, damit der materielle Erfolg nicht ausbleibe , ohne
welchen zahlreiche Arme unserer Stadt und nächsten Umgebung
das diesjährige Weihnachtsfest freudlos und mit Sorgen heran¬
nahen sehen müßten . Mehr denn je hat sich im Kreise der hie¬
sigen Geschäftsleute ein lebhaftes Interesse für den Bazar kund
gegeben / und so ist denn die Anzahl der eingegangenen Gaben
eine große, die Zahl der Damen aus unseren Bürger-, Beamten -
und Osfizierkreisen, die diese Sachen an den Mann bringen sollen,
eine recht stattliche. Namentlich kann erfreulicher Weise konstatirt
werden, daß auch die Damen aus unseren Bürgerkreisen sich
mehr denn früher thätig am Verkauf und an den sonstigen Ver¬
anstaltungen betheiligen werden. Die holden Verkäuferinnen
Werder entsprechende Kostüme tragen, so daß sich vor unseren
Augen ein buntes , farbenprächtiges Bild entwickeln wird und
wir mehrere Nationalitäten in verschiedenen Generationen
vertreten sehen werden. Da von unseren Mitbürgern und den
die Verkaufsstände einrichtenden Persönlichkeiten die zum Verkauf
gelangenden Gegenstände zum größten Theil unentgeltlich herge¬
geben , die umfangreichen Arbeiten kostenlos ausgeführt wurden,
so können auch diesmal wieder die Preise äußerst niedrige sein .
Speisen , Getränke , Cigarren, Gebrauchs - und Luxusgegenstände
aller Art können ebenso billig abgegeben werden, wie dies im
gewöhnlichen Leben in Restaurationen, Weinstuben, Casss und
Geschäftslokalen der Fall ist. Nicht unerwähnt soll bleiben, daß
grundsätzlich„herausgegeben " wird, obwohl keine der Verkäuferinnen
es übel vermerken dürfte , wenn ein galanter Käufer auf das
Herausgeben verzichtet. Das Buffet wird diesmal in dem neu
angebauten Saale aufgeschlagen sein , in welchem man an ge¬
deckten Tischen die bestellten Speisen und Getränke in behaglicher
Ruhe einnehmen kann. Getränke werden aus der in der Nähe
gelegenen altdeutschen Weinstube bzw. vom Bterbuffet entnommen .
Die Bedienung erfolgt am Buffet sowohl wie in der altdeutschen
Weinstube durch junge Damen, die eine besondere Ehre darin
setzen , Jedem mit gleich freundlichem Gesicht die Speisen und
Getränke zu serviren . Daß es an einem CafS, Sekt-Pavillon,
einer Pfefferkuchen- und Schießbude, einem photographischen Atelier
nicht fehlt, daß an zahlreichen Verkaufsständen nothwendige,
nützliche und Luxusgegenstände bei den heiteren Klängen der
Musik feilgeboten werden, wollen wir auch noch verrathen , die
sonst aber noch bevorstehenden Uebsrraschungen und weiteren
Einzelheiten behalten wir für uns. Wir wollen nur noch die
Hoffnung aussprechen, daß auch aus den Kreisen, die aus uns
unbekannten Gründen dem alljährlich wiederkehrenden Bazar in
früheren Jahren fern geblieben sind , diesmal recht viele erscheinen
und sehen, was ihre Mitbürger im Verein mit dem Vaterländi¬
schen Frauen -Verein geschaffen haben für die Armen . Ist doch
ein Bazar eine öffentliche Veranstaltung wie jede andere,
nicht nur für einzelne Kreise, sondern für Jedermann, der öas
bescheidene Entree zu zahlen gewillt ist. Hierfür hat denn ein
Jeder das Recht, das viele , was da geboten wird , zu betrachten.
Ob er weiter etwas verzehren oder kaufen will , ist ihm voll¬
ständig überlassen. Allerdings hoffen wir, daß es den Mit¬
gliedern des starken Geschlechts besonders schwer werden wird,
die von so schönen Händen mit so einschmeichelnden Blicken und
Worten üargebotenen Sachen abzulehnen, und wir find fest über¬
zeugt, daß auch die sparsamste Hausfrau bald von dem Gefühl
durchdrungen sein wird , aus dem Bazar reell bedient zu werden.
Ist erst das Borurtheil gegen den Bazar überwunden , hat man
sich erst zum Hingehen entschlossen , dann wissen wir genau, daß
für unsere Armen — und deren giebt cs leider mehr als man
glaubt — bald ein hübsches Sümmchen zusammengebracht sein
wird .

Wilhelmshaven , 29 . Nov . Der hiesige Zweigverein der
Gustav -Adols-Stiftung hielt gestern in der mit Andächtigen bis
auf den letzten Platz gefüllten Elisabethkirche seine Jahresfeier ab .
Die Festpredigt hatte Herr Pastor Lüpkes aus Marienhafe
übernommen , welcher als Abgeordneter des Hauptvereins Aurich
der diesjährigen Generalversammlung der Hauptvereine in Berlin
beigewohnt hatte . Unter Zugrundelegung des Bibellextes Nehem.
4, 19 —24 ermahnte der Festredner zur thätigen Mithilfe an
den Werken des Gustav -Aöols-Bereins. Er erstattete zunächst
Bericht über die Berliner Hauptversammlung und knüpfte hieran
sehr beherzigenswerthe Mittheilungen über die Glaubensnoth der
in der Zerstreuung lebenden Evangelischen, wie über die segens¬
volle Thätigkeit der Gustav -Adolf-Vereine . Dem Cmtralverein
fließen alljährlich , etwa Ittz Milk. Mk. zu, die zur Erbauung
von evangelischen Kirchen, Schulen und Pfarrhäusern in nicht
evangelischen Gegenden verwendet werden . Jedes Jahr wird an
3 bedrängte Gemeinden eine größere Spende überwiesen . Die
am bedürftigsten erscheinende Gemeinde erhält dann die sog.
große Liebesgabe in Höhe von 18000 Mk . , während auf jede
der beiden Mitbewerberinnen 6600 Mk. entfallen . In diesem
Jahre erhielt die große Liebesgabe eine Gemeinde, deren Geist¬
licher mitten unter polnischen Andersgläubigen mit dem evangelischen
Glauben auch das Deutschthum wacker vrrtheidigt . Die kleinen
Liebesgaben erhielten Süfflingen in Württemberg und Nachod in
Böhmen . Von der Arbeit der G .-A . -Vereine erhält man einen
Begriff , wenn man bedenkt , daß im letzten Jahr 1831 Unter¬
stützungsgesuche beim Centralverein eingegangen sind. Von dm
46 Hauptvereinen , die über Deutschland, Oesterreich usw. ver¬
breitet sind, steht der Ostsrieflsche (zu dem auch Wilhelmshaven
gehört) an 28 . Stelle und folgt unmittelbar hinter dem ihm an
Zahl überlegenen Hauptverein von Hannover . Zum Schluß er¬
mahnte der Redner namentlich mit Rücksicht auf dir aus Rom
kommenden Angriffe, wie sie in der Canisius -Enchclica , welche
den evangelischen Glauben als „schädliches Gift" bezeichnet , zu
Tage trete, zum treuen Festhalten am evangelischen Glauben .
Vor und nach der Predigt hielt Herr Mar. -Oberpfarrer Gödel
ritte kurze liturgische Andacht ab, die von herrlichen, eindrucks¬

vollen Gesängen des Chores oes evgr. Männer- u . Jünglingsvereind
unterbrochen wurden . Das Verdienst der Einführung diestz
schönen Kirchengesanges, der von der Empore aus besond-rs
wirkungsvoll erklang, vebührt Herrn Suverintendent Jahns,
der dem Gottesdienst folgenden General-Versammlung des hiesi en
ZroeigvereinS sprach oessen Direktor, Herr Mar .-Oberpfarrer
Gödel , dann den Sängern, wie auch dem Festprediger den
wärmsten Dank der Versammlung aus . Im Anschluß hieran
erstattet - der Direktor den Kassenbericht. Derselbe weist auf :
769 .72 Mk . Einnahmen, 673 .85 Mk . Ausgaben , mithin einen
Bestand von 95 .87 Mk . Nachdem die zu Rechnungsführern ge¬
wählten Herren Bcmkvorfteher Closter und Kämmerer Kahnert
die Rechnung geprüft und für richtig befunden, wurde dem Mas¬
siker unter gleichzeitigem Danke ber Versammlung Entlastung
ertheilt . An Stelle des von hier verzogenen Kapitäns z . tz.
Böters wurde Herr Pastor Kottlw 'ier in den Vorstand gewählt .
Die satzungsgemäß vorzunehmende Neuwahl zweier awSscheidenver
Vorstandsmitglieder , der Herren Overpfarrer Gödel und Kauf¬
mann Buß erledigte sich durch deren Wiederwahl . Die Versamm¬
lung beschloß- den Ertrag der nach Schluß des Gottesdienstes
vorgenommenen Sammlung mit 87 .99 Mk . und den Vorhand,um
Kassenbestand von 95 .87 Mk . in zwei gleiche Hälften zu theilen
und diese mit je 91 .63 Mk . wie in den Vorjahren der evang.
Gemeinde zu Nörten bei Göttingen wie der Konfirmandencmsta

'
lt

in Meppen zu überweisen.
X Wilhelmshaven, 29 . Nov . Der Gesangverein „ Lieder -

kranz" beging am Sonnabend im „Khffhäuser" sein Wimeroer-
gnügen. Der Verein hat trotz der kurzen Zeit seines Bestehens
schon recht befriedigende Erfolge aufzuweisen, wie die schöne Aus¬
führung der einzelnen Lieder bewies . Auch durch Solovortrage
und ein Streichquartett wurde auf's Beste für die Unterhaltung
der Anwesenden gesorgt. Den Beschluß des Vergnügens bildete
ein Ball .

Wilhelmshaven , 29 . Nov . Auf der Neptunwerft in Rostock
fand am Sonnabend Nachmittag 3 '/» Uhr der Stapellauf des
6 . Dampfers der hiesigen Fischereigssellschaftstatt. Derselbe erhielt
den Name « „Schillig ".

-k Wilhelmshaven , 28 . Nov. Es sind folgende FW -
dampfer hier eingetroffen : „Wilhelmshaven " und „Heppens "
mit je 150, „Union " mit 120 Körben frische Fische.

-s- Wilhelmshaven, 29 . Nov . Die Ausgabe der Fahr,
karten für die Vergnügungszüge geschah im verflossenen Sommer
in einem Wellblechhäuschen, welches vor dem Bahnholsgarten
ausgestellt war . Dasselbe ist jetzt auseinandergenommen und
wird fortab die Ausgabe obengenannter Karten irr einem eigens
für den Zweck gebauten Hause erfolgen/ welches dieser Tage
fertiggestellt ist.

Wilhelmshaven , 29 . Novbr . Für die letzte Sonntags¬
vorstellung im Theater hatte die Direktion den „Stabs¬
trompeter " angesetzt , eine Posse, die über Viele ihres Gleichen
hervorragt durch reizende Mo lvdien, welche langst volksthümlich
geworden sind . Wie an jedem Sonntag , so trug auch an diesem
letzten der Saison das Theater das Gepräge eines gut besetzten
Hauses . Gespielt wurde recht flott . Herr AlbeS (Wampe ) hatte
diesmal als Partnerin Frl . Schwiefert (Eva), die im Gesang
etwas sicherer war als sonst und recht gut abschnitt. Bei solchen
Leistungen ist das Lampenfieber völlig überflüssig. An Stelle
des Frl . Hagen hatte Frl . Graf die „Amalie " übernommen und
ührte sie auch glücklich zu Ende, so daß ihr nach dem bekannten

Couplet „Püppchen (nicht Pippchen wie Frl . Graf beharrlich
fang) mein, artig sein u. s. w ." reichlicher Applaus zu Theil
wurde. Besondere Anerkennung verdiente die Sängerin diestnal
für ihre deutliche Aussprache, womit sie einen früher bemerkten
Mangel nunmehr beseitigt zu haben scheint. Eine sehr beachtens-
werthe Leistung bot auch Herr Kronert als „Wuppe ". Herr
Kapellmeister Schatz öirigirte wieder mit großer Sicherheit und
Emsigkeit. Im Ganzen waltete ein glücklicher Stern über dieser
wie über der vor völlig ausverkauftem Hause in Scene ge¬
gangenen Nachmittags -Kindervorstellung — Heute Abend wird
der am Freitag mit endlosem Beifall aufgenommene allerneuste
Schwank „Hans Huckebein " wiederholt werden, um auch Den¬
jenigen, die am Freitag verhindert waren, das Theater zu be¬
suchen, Gelegenheit zu geben , sich diesen urfidelen Schwank/ -er
überall die größten Hciterkeitserfolge erzielt hat und in Berlin,
Bremen , Hamburg u. s . w . noch täglich erzielt, kennen zü lernen.
— Auf vielseitigen Wunsch hat sich Herr Direktor Scherbarth
entschlossen, der jetzt abschließenden Saison von Weihnachten ab
eine I4tägige Nachsaison folgen zu lassen, für welche u . a . die in
diesen Tagen in Oldenburg erstmalig aufgeführte „Versunkene
Glocke" — ein duftiges Märchen von seltenem Reiz — in Aus¬
sicht genommen ist. Außerdem wird Herr Hartmann vom Stadt¬
theater in Frankfurt a . M. rin mehrtägiges Gastspiel absolviren.
Herr Hartmann ist, wie unfern Lesern bekannt sein dürfte, aus
Varel gebürtig und gastirt z. Zt. am Hoftheater in Oldenburg
mit großartigem Erfolg.

Wilhelmshaven , 27 . Nov . Wilhelm Busch's „Hank
Huckebein , der Unglücksrabe" ist nicht nur zu einem geflügelten
Wort geworden, sondern hat auch den Titel für einen Schwank
von Blumenthal und Kadelburg hergeben müssen , welcher , was
Witz und Komik anbetrifft seines bewährten Pathen durchaus
würdig ist . Martin Hallerstädt, ein begüterter Fabrikant, wi '-d
vom Prch auf Schritt und Tritt verfolgt . Nicht nur, daß ihn
Frau und Schwiegermutter abfasfen, wenn er vom Klub „reckt
früh" zu Hause kommend, lautlos in sein Zimmer schleichen will,
nein, er muß auch , zum Sterben müde, seine Damen spazieren
und in die Vorftellungeines Kinematographen — man sieht wie
die Dichter mit den neuesten Erfindungen arbeiten —7 führen-
Nr. 6 des interessanten Programms, „ Strandszene in Ostende"
zeigt ihn selbst seinen noch nicht besänftigten Damen in äußerst
verfänglicher Situation, bei einem Rendezvous am Strande .
Anfangs ganz zerschlagen , versucht er die unmöglichsten ER'
schuldigungen, bei denen ihn sein lebenslustiger Schwiegervater
zwar ernstlich, aber vergeblich unterstützt . Bon den schweren
Schicksalsschlägen, wie auch von den Fäusten des jetzigen Gatten
seiner früheren Dame, eines Ringkämpfers und KünstWtzen,
ganz in die Enge getrieben, findet er einigermaßen Genugthuung
in de« Umstande, daß, nachdem er sich mit schwerem Gelds von
der Leinwand heruntergekauft , nach ihm nicht nur fein Freund ,
sondern auch sein eigener Schwiegervater in ebensolcher ver¬
fänglichen Lage Aufziehen müssen . Die Verwicklung wird
schließlich durch dir Erklärung aufgelöst, daß die Rendezvous -
Dame die Herren nur gefoppt, indem sie interessante Gruppen
für den Kinematographen hat schaffen wollen . Eine solcke
Handlung giebt natürlich die von den Dichtern aufs äußerste aus-
genutzte Gelegenheit zu den fröhlichsten und lustigsten Scenw.
Den Zuschauern werden vor Lachen die Augen nicht trocken,
um so mehr, als die Charakter« recht natürlich und lebettswavi
geschildert sind. Die Darstellung nahm einen äußerst befriedi¬
genden Lauf . Auf Auffassung und Technik hatten särnmtlv
Darsteller einen Fleiß verwandt , der von großer Liebe
Sache sprach. Herr Dr . Gerhard (Hallerstädt ), Herr HaE
(Strack), Herr Albes (Schwiegervater ) und Herr Dombroivs»
(Benskh) schüfen Figuren, die — jede in ihrer scharfen EigeE
— nicht nur komisch und interessant, sondern auch künsrlerH



abgerundet und wahr erschienen. Die geschichtet Darstellung der ! als möglich, damit die Angelegenheit bis zu dem Zeitpunkt, wo
gekränkten Gattin durch Fräulein von Szerdahelyi und die
tapfere Schwiegermutter des Fräulein Niedt machen die sehr gut
beucht«: Aufführung am Freitag zu einer der gelungensten in
der oicsjährigen Saison, die jedenfalls nicht würdiger als durch
eine Wiederholung von „Hans Huckebein" beschlossen werden könnte .

-ff Wilhelmshaven , 2 S . Nov . Die Theilnehmer ctm
ersten Tanzkursus des Herrn d . d . Hey hielten Sonnabend in
der „Burg Hohenzollern" ihren Abtanzball. i

-ff Baut, 29. Nov . Das Amtsgericht Jever hält seinen
nächsten Sprechtag für die Gemeinde Heppens am 6. Dez . und
für die Gemeinde Bant am 11 . Dez . ab .

-ff Baut, 20 . Nov . Nachdem unsere Gemeinöefeuerwehr
uniformirt und ausgerüstet ist, fand unter Leitung des Herrn
Brandmeisters Schmidt gestern Morgen die erste Spritzen¬
probe statt. -

-ff Bant, 29 . Nov . Am Sonnabend Morgen ist ein
Herrn Wehmeyer am Banterdeich gehörender Hund ohne Anlaß
von einem Unbekannten erschaffen worden .

X Bant , 28 . Nov . Die neueste Schulstatistik für Hier,
Heppens uno Neuende ergibt folgende Zahlen : Bant 750,
Bant Z 520, Neubremen ^ 618, Neubrcmen L 317 , kath.
Schule Bant 200, Heppens 400, Tonndeich 620 und Neuende
809 Schüler. Den Unterricht ertheilen 54 Lehrkräfte,' in der
Gemeinde Bant 33, Heppens 14 und Neuende 8 . Jeder Lehrer
unterrichtet im Durchschnitt 74 Kinder.

X Baut , 28. Nov . Am heutig?« Sonntag fand in Apen
(Amt Westerstede) die Pfarrerwahl statt. Es standen zur Wahl
die Herren Addicks-Bant, Schauenburg -Delmenhorst und Bullmg -
Atens . Es erhielten die Herren Addicks 75, Schauenburg 1
und Bulling 133 Stimmen . Nach dem Kirchengesetz gilt der
als gewählt, welcher 2/3 aller abgegebenen Stimmen auf sich
vereinigt. Da dieses bei keinem der Kandidaten der Fall ist,
wird der Großherzog den Pfarrer ernennen .

-0 Tonndeich, 29 . November. In der VersarnkUlung des
Bürgervereins des w . Th . der Gemeinde Heppens, welche am
Sonnabend stattfand, wurden 7 Mitglieder neu ausgenommen .
Beschlossen wurde, das Adfuhrwesen auch sür das nächste Jahr
unter den bisherigen Bedingungen Herrn Fuhrunternehmer Pilling
zu übertragen . Der Schriftführer wurde beauftragt, -Herrn P .
auf die Einhaltung des Kontraktes aufmerksam zu machen . —
Weiter wurde seitens des Vorstandes aus ^ dir äm 11 . Dezbr.
stattstndenbe Wahl von . Ersatzmännern zur Gemeindevertretung
hingewiesen. Es sind zü wählen 2 Besitzer und I .Mirther. Als
Kandidaten wurden aufgestellt die Besitzer Werkführer Jobst
Schmidt und Schuhmacher B . F. Schmidt, und als Miether
Vorarbeiter H . Janßen. Die für die Wahl erforderlichen weiteren
Arbeiten wurden seitens einiger Personen freiwillig übernommen .
Als weiterer Punkt stand auf der Tagesordnung das Feuer¬
löschwesen . Es wurde ausge

'"'
Heppens sehr im Argen liege. Eine einzige Spritze sei vor¬
handen , welche nicht soviel Kraft besitze , daß man damit das
Wasser in den zweiten Stock bringen könne und somit für den
westlichen Thril durchaus nicht genüge. Auch die Übrigen noch
vorhandmen Geräthe entsprächen - nicht dem Bedürfnisse. Außer¬
dem befinde sich diese Spritze im östl. Theile der Gemeinde und
sei somit für den Westen so gut als gar nicht Vorhände»! Auch
das Feuermeldewesen sei sehr umständlich und bedürfe einer
dringendest Verbesserung . Nach längerer Debatte wurde be¬
schlossen/ den Gememderath zu ersuchen, nach dem Vorbild der
Gemeinde Bant eine Gemeindefeuerwehr zu gründen und ein
Statutüber das Feuerlöschwesen auszuarbeiten und zwar so bald

die Wasserleiiungsanlage fertiggestellt sein wird , geordnet ist.
Mit Freuden wurde die Mittheilung ausgenommen , daß nunmehr
das Großh. Amt Jever bei dem Gemeinderath einen Antrag aus
Durchführung der verl. Gökerstraße und Pflasterung des Breiten¬
weges gestellt hat. Da aber die Gemeindevertretung auf
Angelegenheit erst dann weiter eingehen will, wenst der Kosten¬
anschlag usw . ausgearbeitet ist, wurde die hierfür eingesetzte
Kommission beauftragt, die Vorarbeiten nach Kräften zu fördern .
Ferner wurde beschlossen, sür die Bibliothek einen Auszug auS
dem Kirchengesetz, eine Wegeordnung und ein Schulgesetz anzu¬
schaffen. Der dem Verein gehörige Gitterkasten soll wieder vor
dem Vereinskokal angebracht werden.

Aus der Umgegend und der Provinz.
b GödenS , 28 . Nov . Auf der von Herrn Grafen Dr°

jur. E . von Wedel vom 22 . bis 25 . ds . Mts . in der hiesigen
Feldmark abgehaltenen Treibjagd, an welcher sich 15 Jäger be-
theiligten, find 450 Hasen und 83 Fasanen zur Strecke gebracht
worden.

b Friedeburg, 28 . Nov . Im Gasthofe des Herrn G .
? Oltmanns hittselbst werden im Jahre 1898 am 5 . Januar, 2 .

Februar, 2 . März , 6 . April, 4 . Mai, 6. Juli, 21 . September,
5. Oktober , 2. November und 7. Dezember Gerichtstage abge¬
halten werden .

G- Anrich , 28 . Nov. Die am Erntedankfeste ds. IS . in
den epangelischen Kirchen unseres Konfistorialbezirks zu Gunsten
des ostfriesischen Rettungshauses zu Großcfehn eingesamrrelten
Kirchenbeckcn-Kollcktengelder belaufen sich auf 3887.79 Mk. Der
Ertrag dieser Kollekte ist gegen das Vorjahr um mehr als 700
Mk . gestiegen . - ^

Anrich , 28 . Nov . Die zweite theologische Prüfung zu
Hannover haben aus Ostsriesland bestanden die Herren Kandi¬
daten K. Schäaf aus Potshausen, R. Elster aus Riepe, F.
Jümssen Hierselbst, A . Hafermann aus Leer und H . Frerichs
aus Emden.

b Anrich . 23. Nov . Für die Prüfungen an den hiesigen
Lehrerbildungsanstalten im Jahre 1898 find folgende Tage fest¬
gesetzt : Entlassungsprüfung am Seminar den 23 . - 25 . Februar,
Aufnahmeprüfung am Seminar den 8 . — 10. März, zweite Lehrer
Prüfung vom 3 . - 7 . Mat - Entlassungsprüfung an der Präpa
randenaststalt 3.- 5 . März . Aufnahmeprüfung an dieser Anstalt
vom 22 . - 24 . März .

Emde«, 26 . Novbr. Amtlich wird mitgetheilt : Das Kabel
Emden -Vigo ist unterbrochen .

Delmenhorst, 25 . Nov . Die heute stattgefundene Stadt¬
rathswahl fand eine starke Betheiligung . In heißem Kampfe
ständen sich die Bürgerpartei und die Sozialdemokraten gegenüber ,

Es würde ausgeführt, daß dasselbe in
"
der Gemeinde und mit Spannung sah man dem Endergrbniß entgegen. Das -

" ' selbe ergab den vollständigen Sieg der Bürgerpartei .
Göhrde» 27 . Nov . Der Kaiser brach um 9 Uhr mit der

Jagdgesellschaft zu einem Jagen auf Hochwild im Revier Lübbener-
haide auf . Das Frühstück wird im Walde eingenommen ; nach
demselben findet ein Jagen auf Sauen im Revier „ Waschkabel"
statt. Das Wetter ist trübe , eine dünne Schneeschicht bedeckt den
Boden.

H 8. Wien , 29 . Nov . Der deutschfeindliche Baden! ist
endlich entlassen . Der Entschluß des Kaisers die Entlastung des
Ministers Grafen Badeni (dessen die deutsche Sprache gewaltsam
unterdrückenden Sprachenverorönungendie Deutschen Oesterreichs zu
dem erbitterten , alles Maß überschreitenden Vcrzweiflungskampf'

zu genehmigen , ist plötzlich gefaßt worden . Man ver -
vermuthete daß die ganz ungewöhnliche Erregung des Volkes, die
ernste Ereigniße befürchten ließ , auf die Entschließung des Kaisers
mitgewirkt hat . Gestern Vormittag war das Abgeordnetenhaus
und die umliegenden Straßen von der Volksmenge besetzt . Es
sammelten sich große Menschenmassen an, insbesondere in der
Ringstraße. Der Platz vor dem Abgeordnetenhaus war der
Schauplatz lärmender Scenen - fortwährend ertöntenRufe : Nieder
Badeni ! Abzug Badeni ! Es kam schließlich zu emer blutigen
Schlägerei, wobei Studenten beteiligt waren. Mehrere Personen
wurden verwundet. Ungeheure Aufregung und Wuth bemächtigte
sich des Volkes, als stände es am Vorabend einer Revolution.
Auch irr den höchsten Kreisen scheint man dasselbe befürchtet zu
haben, denn Plötzlich wurden die großen eisernen Thore der kaiserl .
Hofburg geschloffen. Nachmittags sah man den Bürgermeister
Dr. Lueger aus dem Rathhause kommen und nach dem Abgeord¬
netenhaus fahren. Auf der Rampe angelangt, verkündete er, daß
Badeni seine Entlassungerhaltenhabe . Dies wurde mit stürmischen
Hochrufen begrüßt . Um 9 Uhr wurde auch der Abgeordnete Wolfs
aus der Hast entlasten .

LL. Cardiff , 29 . Nov. Vorgestern hat an der Küste
der Dampfer „La Guayra" Schiffbruch gelitten. Em Rettungs¬
boot mit 12 Personen wurde hier gelandet .

Telegraphische Depeschen des Mlhelmsy. Tagedl .
2L . Kiel , 29 . Nov . S . K . H . Prinz Heinrich be¬

suchte heute die kaiserlichen Prinzen in Plön, um vor seiner
Abreise nach China Abschied von Men zu nehmen . -

b . 1905

Wilhelmshaven , dm 29 . Nov . Kursberichl d. Oidenlmrffischeii Spar¬
und Leihbank, Filiale Wilhelmshaven , - - -

3Vs PCt . Deutsche Reichsanleihc unkdb . b . 1805
3 -/2 pCt . Deutsche Reichsanleihe
3 PCt . do.
3Vz PCt . Preußische Consols unkdb
31/» pCt . do. . .
3 pCt . do.
3Vz PCt . Oldenb . Consols .
3 PCt . do.
4 PCt. Oldenb . Kommunal -Anleihen . . . . . . .

l 3 >/z- pEt . do. do. . . . . . .
3Vg pCt . Oldenb . Bodenkredil-Pscmdbriefe (kündbar

seitens des Inhabers ) .
3 pCt . Bremer Staatsanleihe von 98 .
3 pCt . Oldenburgische Prämienanleihe .
3 pCt . Hamburger . Staatsanleihe . . . . . . .
N/ , pCt . Pfandbriefe der Mecklenb. Hypoth .-Bank

unkb. bis 1905 .
4 PCt. Psandbr . d. Preuß . Boden -Kredit-AkLen-Bank
3 '/ , pCt . vor 1905 nicht auslosbar . 102,00 103,15

do . bis 1904 . 69,70 100,-
Wechsel aus Amsterdam kuiH für Guld . 100 . in Mk . 188,15 168,95
Wechsel an; London kurz für 1 Lstr. in Mk . . . . 20,30 20,30
Wechsel auf Newyork kurz sür 1 Doll , m Mk. 4,165 4,215

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 -Ct.
Wechselzins unserer Bank 5

gekauü verlaust
102 .60 103,15
102 .45 103, —
98.80 97 .35

102.45 103.-
102 .45 102, -
97,10 97,65

102,— 103,—
95,50 96,30

101,50 —
100,— 101 ,—

102, — 103,—
94,20 94,65

130, — 130,80

98,70 99,- '

Meteorologische Beobachtvrrger»
des Kaiserlichen Observatoriums Wilhelmshaven.

Beob-
achtMVs»

Dadim. Mit.

Rov.'28. l2,WLMa .
S!°» S3. 8,R KAbd.
Rsv. LS. jjtIvilMr»
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734.S
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5.84k
1.9

Ä 3 °
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A Stunden
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so -- MN ,

12 — Lrlsnl
« Ich.
tmig .
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»«WSllimz
1» — heiter,

1V — ganz bedeckt).
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Verkauf.
Ein in einem Dorfe in der Nähe

der Stadt Wilhelmshaven belesenes

Min seit Jahrzehnten eine flotte

Mttki M CiMorri
«it bestem Erfolge betrieben wird,
sieht unter meiner Nachweisung zum
Antritt auf den 1 . Mai 1898 zum
Verkauf unter der Hand.

Die Gebäude sind recht geräumig
und befinden sich im besten baulichen
Zustande.

Das Bäckerei -Geschäft, welches vom
Käufer übernommen werden kann, er¬
freut sich guter und ausgedehnter
Kundschaft und ist das Immobil daher
einem strebsamen soliden Geschäftsmann
als sichere Brodstelle zum Ankauf gewiß
zu empfehlen.

Der größte Theil deS Kaufgeldes
kann zu mäßigen Zinsen in dem
immobile stehen bleiben .

L. rvillms, W-chl,

Zu vermiethen
auf sofort ein UW" möblirtes
Zimmrr. EMM

Roonstraße 88, Part.

Zu verkaufe«
eine schwere hochtragende beste

B . Jhukeu, Sengwarden .

auf sofort zwei Uuter« und eine
Oberwöh»««- . Nähere Auskunft
ertheilt

Aoh. Kauammm.

LmMfk. Etage
«ü Balkon, Giebelzimmer, GaS« und
Wasserleitung, großem Hofraum und
Zubehör zum 1 . Dezbr. oder später
"n

. Hause Roonstraße 3 z« per»
vneche« durch

Beruh . Denniughoff ,
— Roonstraße 3, pt.

Zu vermiethen
A sofort oder später eine hübsche° r» um SSM- Etagenwohuung,m

sement „Bürgergarten".
G . Ä. Arnoldt .

Zu vermiethen
I? «löbk. Wshu - und Schlaf
mMWxr, sep . Eingang, mit oder ohne
Esivn. Kaisrrstraße 16, pt. l.

MZVSL »
N sauber und billig aufpoliert

Grenzstraße 40, u . r.

Vvrloosuus
kür ventsed -üstsklMs.

Denjenigen, welche im Juni d. Js .
Loose für das Erholungshaus Lutindi
von mir bezogen haben , zur Nachricht,
daß die Ziehungsliste bei Herrn
Häuptlehrer Miöke « offen liegt. Auf
Nr . 5556 ist ein Gewinn gefallen.

Eutin, den 28. November 1897 .
Laruis , Pastor.

MMWlIMMM
w d. L

WM- Wir offerireu aus heute
eiutreffrudem Dampfer :

» Psd.
Schellfische, große —,85

mitz '1 —,25
klein» —,15

Cabliau große —,20
Schollen, große »-,30

mittel —,25
kleine —,l5

Seehecht —,30
Fischcarbonade —,40
Knurrhahn -- ,15
Stembutt, große 1,00

kleine —,50
Tarbutt, große —,60

kleine —,30
Seezungen, große 1,40

-> kleine —,80
Rothzungen —,S0
Zander —,60
Flußhecht —,50
Plötze - ,20

MM" Telexhon Nr. 54. EWG
Niederlage bn Heike- , Altestr. 18 .

IleKgiiiAtivll l !. A » 8 ,
gegenüber dem Park.

Heute, Dieustsg , deu sv . Rav . :
Solennes

Gesucht

Von Morgens 10 Uhr an delikate -
Wellfleisch. — Abends 7 Uhr:
Schmackhafte Blut -, Gemruel -
Lederwurft ; selbige auch außer dem
Hause erhältlich .

Hierzu ladet höflichst ein
D . O .

MKaMtMLlÜMg.
Zahlungen für ILeltls s

LlrÜssid bitten wir aus«
schließlich an den Mitunter¬
zeichneten, Bevollmächtigte» Hrü.
Lörick . VöMikosKsS, Roon.
straße 3, part., leiste» zu wollen.
Zn General- Vollmacht Reith 's

Erben:
^ ItzMvätzr LtzM ,

Lervd . VsrmmMM ,
Raouflratze », paet .

Zu verkaufen
mehrere Papageie » mit und
Bauer .

A. kdruse, Bantcr Hof.
Verloren

an der Ostfrtesen - oder Ktrlerstr. ein
grüner Beutel mit 1« Mark :
Ehrliche Finder werden gebeten , Herr»
selben in der Exped . d. Bl. abzu¬
geben gegen gute Belohnung.

auf sofort ein Müdche« oder Frau
sür die Nachmittagsstunden.

Roonstr. 75, l . r.

KillielmskavMK

DampfnM- Mlt
PMaitstall

lv. Zkslmsteäk ,
Margarethenstraße 8/9,

Wäscht , stärkt Und trocknet innerhalb
3 Tagen jede » größere » Paste «
Wüsche zu folgenden Preisen :

50- 1Ü0 Stück L 6 Pf.
100 —200 „ ä 5 „
über 200 „ s 4l/̂ „

Hierbei ist es gleichviel , ob es nun
große oder große und kleine Stücke sind.

Bitte , suchen Sie

lV Mm WWcke
aus und berechnen Sie genau, ob Sie
dieselben für 5 Mk. im Hause waschen,
plätten und trocknen können .
100 M . Belohnung
erhält Derjenige, welcher mir nach¬
weist , daß außer allerbester Seife
(Soda nur zum Einweichen ) und Wasser
noch irgend ein anderes Reinigungs¬
oder Bleichmaterial verwendet wird.

Annahmestellen bei Herrn Ziegl -
güu- bergar, Roonstraße 3, Frau
Aste«, Wtlhelmstr. S, Frau Haag ,
Gökerstraße 10, und im « hrich'schen
Barbiergeschäst , Marktstr. 36 .

Angekommen Schiff mu

PreHLsrf
an der Lazarethbrücke, Centner 65 Pf .,
frei ins Haus 75 Pf.

ZMffsV

Zu vermiethen
auf sofort oder später ein gut
rrröblirles Zimmer.

Roonstraße 76, 2 Tr. r.

Zu vermiethen
ein gut möblirte» Zimmer.

Kielerstratze 64, 2 Tr.

Empfehle zu Fabrikpreisen :

aus der berühmten Fabrik von
B. Glast Lk Co .. Heildronn .
Cataloge und Preislisten , stehen
gratis zur Verfügung. Günstige
Zahlungsbedingungen und lang¬

jährige Garantie.
Alleinverkauf für Wilhelmshaven

und Umgegend :

r -r . Drss ,
Möbelmagazin,

Roonstraße 17 a.

DIurlvttliuiLk
von

Gas - und
Wasser -Leilungen ,

sowie

WVIU m iWM
jeder Art

jede« SormaSen- .
Reparatur «» werden schnell, gut

und reell ausgesührt.
V . V. er.

Bi-« arckstraste fl.



Nröäasts R « V»IL8trSM8v V8Vd ^usbsir äsr 8par ^ unä IlsikbaQk ) IkvtI »VS ÜAAL8 eins

Voilillsellts - Lilsstollulls
IQ N » » « »K»VZ » » IIjx , ZLarLLpSLLvIrLvlL , levlblrnvlrv » A . Voslsvt . ZkumkckMK trM später e !v . LlQAsti -EeQ Äitts

Laselsr Ksckcrli ,
MlSSQ -UacrOQCQ -LQCKsQ ,

LerliQer küastersteiQe ,
Heder ^ oK . varllxtQÜsse ,

kteüerQUSstaleln ,
I ^ürQberA . Allerlei ,

LiLrQk . kekkuckcQ ,

Aacksner krivtev ,
WüsdrsllSsvdv rsdrlkste .

Lpaniscks Lücken ,
Nessina -LuekeQ ,

OkocolaäcQkQckcQ ,
Naoron SQkuckcn,

Peine ksnäirte Lücken,
Lremer Lücken,

HoniAkucken -NiscknnA
Lteinpkaster ,

^Korner Latknrincken,
Lranne LÜ886,

Nnrizipan 1. Lroätzv.NarÄxnnkncken ,

Vn ^ eiknncktssacken änsserst einxknäkck sinä nnä sekr leickt unter äem Oerncke anäerer Maaren leiäen , väklte ick Lesen
I ^ LLÄr-rr, ick kin somit in äer LaZe, meine Keekrte Lunksckatt ant äas Aankerste dsLenen 2ll können.

llslikskssvii, Mil, KMgöl, LoMiiM
M -

Lis . ftsstsn ullä softöllstsa

k!llllLä «liM »rteii , VerlchWMsrtell ,
MckmwMsk «» etk.

mit 6sru pLsssnclsn Oouvsk'ls
vesräsu sokort ullä ftMZst LvZsksrtiAt

voll äor

ZuLkär'ueksr'Si äss IsZTLIstiss
M. 8»«

LronMinMnsIrsE Fr . L.

Men denen, die sich durch ErWftmg oder i
^ durch Genuß mangelhafter schwer verdaulicher, zu heißer öder"" " " " ' . "

ebensweise ein ' "
oder Usberladung des Magens,'

zu kalter >
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein "

Magenleiden, wie :
WagenLalarrh , Magenkrampf ,

Wagenfchmerze« , schwere Jerdauung oder Verschleimung I
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vor-
züE <he

^
heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahrm erprobt sind . Es ist j

BerdaumgS - u. Blutreiniguugsmittel, der
itudvrt UUnvti'svk« Ilrkutvr-Rsvin.

iimfckcic , ohne ft» klöfällrmiitrl za sen
i ika Alakgesiißea, reiaizi cl»s Mai von allen oeillorömen

" kraahiaaiheallea
s Ltojfea »all wirkt siirileinll aas clie Neabilckuag gesanllea Llates.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Krauter -Weines werden Magen-
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen , atzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen . Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen, Kafttoßea , 8«llheennen,

I Llahangen, Bebellieit mit Erbrechen, die bei oirvnisckcen (veralteten) Kngenleillen
^ «m so heftiger austrsten, werdm oft nach einigen Malen Trinken beseitigt .

Stublverstopfung
j Kchkaflssighni, sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Psortaderiystem^Liarrrkoickalleiikn) werden durch Kräuter -Wein rasch und gekinll besnttgt.

räuter-Wein behebt jedwede Annerclaakckheit, verleiht dem Berdmmngssvstem
>etnm Auffchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen
^ Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen , Mul-
Etllbl ' aklttna '"Eist die Folge schlechter Ver- !

« Akt , iLNtNLUstUHIY darmng, mangelbtater BlMbildungund eines krankhaften Zustandes der Leber Bei gänzlicher KpaMloMeit,unter ireirösir Kblpaairaag und EemLthsvrölimiaaag , sowie häufigen Kopf- !
s-hm«rj-n, slklafl-sia A -ccktkil, siechen oft solche Kranke langsam dabtn.
MM" Kräuter-Wein giedt der geschwächten Lebenskraft euren frischen
Impuls . MW" Kräuter-Wein steigert dm Appetit, befördert Verdauung

! und Ernährung , regt dm Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert
s die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schasst dem. Kranken neue
i Kräfte und luae« Lebra. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben be-
i weisen dies .

Kräatre - K - lir ist zu haben in Flaschen L M . 1,25 und 1,75 in !
Vilhelmshavcn , Fedderwarden » Nenstabtgödens , Jever ,
»oorstel , Hohenkirch », Caroliuenfiel , Wrttmuad , Ese «s ,

>Friedeburg . Neueubnrä i . O .» Tossens , Stollhamm , Seefeld ,Ateas » Jade , Barel , Rastede , Oldeaburg « . f. w. in den
Apotheken .

Auch versendet die Firma „Kaberk Rllrlck, Leipzig, ReMrah « 82 "
, A

und mehr Maschen Kräuter-Wein zu Originalprehen nach allen Orten
Deutschlands Porto- und kistefrei.

^ 8§ : Voi- kisokslimungsn vir-ä g8« srnt! A
Man verlange ausdrücklich

lllllwrt VUrlvL ' svLvL '^88 Lrllll1 « rv « 1n !

OsLräoäst Visbör an Vorsiokorts xs-
Et 38 Ailstonsn Luk .

i.sbsn8-Vsi'8ieksi'Ullg8-6s8Sl!8vtisft
hat äußerst günstige Einrichtungen zur Versicherung von Personen, welche
ohne direkt krank zu sein, zu gewöhn !. Bedingungen keine Aufnahme finden .

Vertreter:
Kaufmann I . B . Egdert - in Wilhelmshaven,

„ „ eiur. HeiLor» „
„ Alb. Grav ».

Auktionator H . P . Har « - in HeppenS ,
Gastwirth Gerhard Werde - „

Mk Mllgeiileidelldk !

8.
' '

Icuelil L
« ^ » W« « W^ « SiS >« » lgMW « W> »MW >» >WSW> » WW> W»W> SW

HSIIlISl! >I >I >lWlIll8I ! >IIlIlkH
^ Größte Auswahl am Platze in Handschuhen jeder erdenk«

chen Sorte. Einfache, bessere, seine u. ganz feine Sorten,
>egen überfüllten Lagers z« ganz enorm Mige «

Preises .

kräftige Winterqualität, das Paar 45 Pfg.

Ilsr Trsinäsr äss bsriftuntsü VsltiikMW kkuäolk Lsiklog
in L«La tbat sinst koigsnäsu ^üsspruoll:

„Kilos tVLS ioil Labs, lltsillöll 'UsltllsillEv,
insllls NiUiollSll , Vtziäsllics lest llloftt slltzill
ävr RssIlltLt äsr OtzSLftäktsküftrnn̂ sollcisrll
Lll 99/100 äsr Nacdt äsr
SULvIxvu . lest diü 2ü äsr LisivissllÄt
xslromllisll , ässs itsutulltaZs kein OssntiE
vdllv äis Llueftt äsr 2sitllvA3 -kllll0lleell ln
äis Lofts ftommsQ ünä gersillllftrillASLä »sill
bann "

Dän loserat im „VlU»elw»d»v«»«r L»r«l»I»tt «k virck äicavn Ätr
bsstütiLSL .

Kraftwurzel, Enzianwurzel, almuswurzel aa 10,0

W NW » WMMR W .
-KMM ) ri Wjl

sechährt erststellige Hypothekendarlehen auf HaüSgrundstücke und Liegen-
wgaften zu zeitgemäßen und coulanten Bedingungen . Vertreter

» «Soll Börsenftratze 7

8. 8eliimÜMltr
Neuestraste 8 .

mit eleganten Griffe«, theil-
weise auf Paragongestellen,
1.40, 1.75, 1.90, 2.20 bis

8.60 Mk.

Zunge Mädchen
zur gründl. Erlernung d . Schneiderei
sof. gesucht. Modernes, leicht faßlicher
Zuschneidesystem . Monat 3 Mark.

Frau M . Krügenek ,
Verl . Börsenftraße 7.

(Wiener
empfiehlt sich , in und

I. Messer.

iMMst » » «!« ?!» .
(Di cection : »silie. SeUedsttl!.)

Montag, de» SS. Novftr . :
Iivtrtv VorstvUunA ! !

Ans allgemeine» Wunsch zum». Male :

ftsn8 ftuollsböin.
Neuester Schwank in 3 Akten von
Oskar Blumenthal und Gastav

Kadelburg .
A«fa»g 8 Uhr. "HW

Imin,Msr ".
SonersL - V ersN .» urr ! « Lg

am 1. Dczvr ., Avmos 8 »/ , Uyr,
im VereinSlokal.

Tagesordnung : 1 . Borstandswahl.
2 . Verschiedenes .

Der Barstand.
Militär -Verein .
Donnerstag , de« s Dez. 18SV,

Abends 8 Uhr :

Gk« tk»l» tkft» » l»N
im Bereinslokal Burg ' Hohenzollern.

ver VsrstLLü
UMlltzr - farMrW

ru Mtkvlmskavsn .

Uebnngsstunde
Dienstags u. Freitags 8 >/, —10 »/, Uhr,

Turnhalle—Wallstraße.

Kk»»tr» -Vttri»ijtti
Wilhelmshaven .

Hisrichtlmgrn ». VexZüllßizllNgkli.
1. Kra«ke«-(Medikamenten1 -Kasse.
S . Unterstütznngskaffe.
S. Verkaufsstelle f.Kolonialwaarcnrc
4 . Gemeinschaftliche Beschaffungen

von FenernngSmaterialie ».
5 . Preisermäßigungen für Theater ,

Konzerte , Spezialitäten nfw.
S . Desgl . in Hotels ««- Bäder «.

Anmeldungen zum Eintritt in die
Beamten - Bereinigung , sowie i» die
«nter i «nd 2 bezeichnet?« Kasse»
werben jederzeit b ^im Vorstände ,
sowie 1« den 4 ersten Tagen eines
jede« Monats . Abends von SV-
Uhr, im Beamten -Zimmer des Werst
speisehauses entgegengenommeu .

üsr VorswvL

in Band mit Echlkffela . Gegen
Belohnung abzugeben

Restaurant „Aegir ",
Krvnprinzenstr . 3.

rNilitär-verein.
G»»»ad«nd, de» 4. Dez. 18S7 ,

Abends 8 Uhr :
'

im Hohen -BereinSlokale, „Burg
zollern"

Einladurwengestattet . Kartenkönnen
bei den Vorstands * Mitgliedern in
Empfang genommen werden . Vereins
abzeichen find anzulegen.

»» VoiriaM .

WdvImlMAM

Lobiossvoreili

Taiiziibungsstunse
Dienstag , den SS. d. s

im „Khffhäuser "
(Wagner, Bismarcksträße)
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' Für denMonate Dkember eröffnen wir ein besonderes

Abonnement auf das

„Wilhelmshaven** Tageblatt "
« nd amtlichen Anzeiger .

Der Abonnementspreis für den Monat Dezember beträgt,
wenn das B att frei ins Haus geliefert wird, Mk . 0,75 , wenn
cs durch die Post bezogen wird, Mk . 0,70 exkl . Zustellungsge¬
bühr, wenn es bei uns abgeholt wird 0,70 Mark.

Inserate finden durch das „Wilhelmshavener Tageblatt "
die größte Verbreitung am hiesigen Platze und in der Umgegend

Die Expedition .

W. Die Rache eines Häßlichen.
Roman von M . Widdern .

(Fortsetzung.)
Weder vergingen Minuten , in denen man hätte das Fallen

eines Blattes vernehmen können . Der Doktor hatte den Ober¬
körper von neuem in die Kissen zurücksinken lassen . Aber
seine Augen schauten dabei nach ».wie vor in das Gesicht der
Pflegerin . Es war wieder , als forschte er in den feinen , wenn
auch unregelmäßigen Zügen desselben . Endlich athmete er tief
auf und flüsterte :

„Ich bi» von Kindheit auf lieblos von meiner Mutter be¬
handelt worden und habe das immer mit blutendem Herzen em¬
pfunden . Um so mehr , als ich die schöne Frau , und die Baronin
war schön wie kein anderes Weib, nahezu vergötterte. Ein ein¬
ziges zärtliches Wort von ihr hätte mich mehr als glücklich ge¬
wacht . Doch mir ward nie ein solches zu theil. Und warum ?
Nur weil die Natur unbarmherzig mit mir umgegangen und ich
häßlich war, wie selten ein Kind .

Konnte ich dafür? Gewiß nicht ! Und doch behandelte mich
die Mutter, als wäre ich schuld an meinem abscheulichen Aus¬
sehen und —"

Ein eigentümliches Licht blinkte jetzt in den Augen des
Redenden . Hermine sah , daß Thränen in ihnen perlten . Tief
erregt legte sie ihre feine Hand auf die abgezehrte Rechte von
Stielers :

„Regen Sie sich nicht so auf, Herr Doktor", bat sie. Dem
Impulse des Moments folgend, setzte sie dann hinzu : „Was
Ihre Mutter auch an Ihnen gesündigt haben mag, jetzt bereut
sie es. Und ich sage nicht zu viel, wenn ich Ihnen versichere :
jetzt liebt sie Sie auch." -

..Oh !" -
Für die Dauer einer Sekunde verklärte ein schönes Lächeln

die Züge des Doktors . Schnell legte sich jedoch wieder ein Schatten
über sein Gesicht .

„Nein, nein, Schwester — das ist nicht möglich ! — die
Baronin von Waldburg hat nur einen ihrer Söhne in das stolze
Herz geschlossen. Und das ist Curt . Wenn sie trotzdem hierher -
geksmmen , um sich von meinem Ergehen zu überzeugen , so —
that sie es — weil —" jetzt klang die Stimme des Kranken hart
-- „weil sie wußte, es hing viel — unsäglich viel für ihren
Liebling davon ab — daß ich am 25 . Juni — noch nicht Herr
smner Sinne sei. — Unterbrechen Sie mich nicht, Schwester,"
setzte er hastig hinzu , als Hermine beschwörend die Hand hob.
U iS noch ein Mal tief Aihem holend , rief er grollend: „Ja , es
ist so wie ich Ihnen sage ."
- „Herr Dokror!"

Aber der Patient schien plötzlich jede Last verloren, das
begonnene Gespräch fortzuführen. Denn er zog die schwarzen
Brauen finster zusammen und wandte den Kopf nach der
Wand.
. Ob er schlafen wollte ? Hermine glaubte es kaum .
Dennoch wagte sie nicht, noch ein Wort an ihn zu richten .
Als sie dann aber ihre Anstalten für die Nachtwache machte,
richtete sich - er Doktor Plötzlich wieder im Bett auf und sagte
barsch :

„Friedrich soll heute bei mir bleiben . Aber zu wachen
hat auch er nicht nöthig," setzte Eugen von Stisler hinzu.
„Sorgen Sie dafür, Schwester, daß er sich ein Lager zurecht-
umcht."
> „Aber wenn ich Sie bitte, Herr Doktor, meine Pflicht als
Krankenpflegerin auch heute erfüllen zu dürfen ?" fragte Hsrmine
ledoch.
^ „So würde ich trotzdem verlangen, daß Sie nun selbst der
Rahe pflegen," entgegnet « Stieler in einem Ton, der Hermine
zwang, ihm gehorsam zu sein . Dennoch konnte sie nicht anders,
als noch -ein Mal einzuwerfen : „Ich aber bin durchaus nicht
müde, Herr Doktor, da Frau Hinrichs sich mit mir die Nacht¬
wachen getheilt hat . "

^ „ Trotzdem will ich, daß Sie gehen, um heute ungestört zu
ruhen !" rief der Kranke ungeduldig.

Vld eSLugen von Stieler befohlen , war am nächsten Vor¬
mittag sein Rechtsbeistand und Jugendfreund bei ihm erschienen .
Er hatte eine lange Unterredung mit dem Rekonvalescenten,
während deren der Doktor sich natürlich die Gegenwart der
Schwester Minna verbeten . Klopfenden Herzens hatte das Mädchen
>n dieser bangen Stunde in ihrem eigenen Gemach, in der Fenster¬
nische gesessen.

"Jetzt giebt er den Auftrag, Papas Wechsel zu protestiren, "
flüsterte sie - abei mit zuckenden Lippen . „Warum fand ich auch
Nicht den Muth, noch heute Morgen für den Vater und damit
nach die Großmutter zu bitten ? War 's — weil ich jetzt selbst
°aran glaube , daß das Rachegelüst in dem Oheim zu groß ist ,
nts daß er auf das Flehen eines geängstigtsn Kindes hören
würde ? —

Ich vermag mir keine Rechenschaft darüber zu geben . Eins
nur weiß ich, daß ich nach einer bösen schlaflosen Nacht mit
tw festen Vorsatz hinabging, jetzt bietest Du Deine ganze lieber»

Mngskunst auf, um den Oheim mit Mutter und Bruder zu
Mähnen . — Es ist Deine Pflicht, ihn zu überreden , mit dem
^ater Geduld zu haben , ihm eine allmähliche Abzahlung zu ge-
Mn . Wie oft ich aber auch die Lippen öffnete , um von der
tldigen Angelegenheit zu reden , immer schloß ich sie wieder . Und

°°ch war der Onkel heute nicht herb und unfreundlich mit mir
"ie gestern Abend , als er mich aus dem Zimmer schickte."

>7>! Dv grübelte sie vor sich hin . Da fuhr sie plötzlich zusammen .
Hausthür öffnete sich und Rechtsanwalt Berger trat auf

Straße .

„Da geht er hin, um das Unglück der Meinen zu be¬
segeln," flüsterte Hermine — unterbrach sich aber , als sie
-inen Wagen vor dem Hause . halten sah — die Gerichts¬
kommission. *

Damit waren ihre Gedanken wieder in eine andere Bahn
gelenkt . Was nun dort unten verhandelt werden sollte, dünkre
dem liebenden Fcauenherzen doch noch wichtiger , als der Auftrag
des Oheims an seinen Rechtsbeistand .

In der That war das Geschick Conrad von Bandelow's
bereits entschieden, noch ehe Herr von Stieler vernommen werden
konnte . Denn als der Polizeikommissar noch spät am Abend ,
in Folge der Aussagen des Minz '

schen Knechts — Johann Gutter
in seiner Wohnung verhaftete , hatte dieser — wieder total be¬
rauscht — alles eingestanden . Trotz seines trunkenen Zustandes
erzählte er ausführlich , daß er an jenem Nachmittag nach seiner
Entlassung aus dem Dienst Herrn von Stielers kaum eine
Viertelstunde neben seinem Vetter auf dem Sopha in der
Waldschenke geschlafen hatte . Erwachend warf er zufällig einen
Blick durch das Fenster der Schenkstube und bemerkte da den
Doktor, welcher langsam durch den Forst, den Waldburger Weg
hmaufschritt .

Eine grenzenlose Wuth bemächtigte sich nun der Seele des
Kutschers . Seine Augen richteten sich Plötzlich nach einem kleinen
Giasschrank. Dort barg Vetter Minz ein altes Reiterpistol,
von dem er ihm erst ganz vor kurzem erzählt, daß es stets
geladen sei, und zwar augenblicklich mit einer der Büchsenkugeln ,
von denen ihm der neue F ^rstassessor neulich , als er seinen
Schoppen in der Waldschsnke trank — ein halbes Dutzend ge¬
schenkt .

Ohne sich zu besinnen , war er nun vom Sopha aufgesprungen ,
hatte flch bis zum Schrank geschlichen und die alte Schußwaffe
aus demselben genommen , um sie unter seinem Rock zu verbergen .
Ohne den Schlaf des Schankwirths zu stören , huschte er aus
der Stube — trat in den Garten und überstieg das Niedere
Stacket desselben .

Katzengleich schlich er dann seinem bisherigen Herrn
nach . Daß dieser trotzdem die Schritte des Verfolgers
vernahm und sich an einer Biegung des Weges, von Gebüsch
verborgen — über die Person desselben oriemirte, ahnte Gutter
natürlich nicht. Sonst würde er wohl kaum den Muth gefunden
haben , sein ruchloses Werk zu vollenden . So aber dröhnte gleich
darauf ein Schuß durch den stillen Forst, und Herr von Stieler
stürzte vornüber auf das Gesicht.

(Fortistzung folgt )

„ Deutschland ;ur Zer ."
Fn unseren Tagen, wo die Frage einer Verstärkung der

marüMen Streitkräfte des Reiches im Vordergründe des all¬
gemeinen Interesses steht, ist eine Schrift doppelt willkommen
zu heißen , die es unternimmt, an der Hand gründlichster
historischer Kenntnisse die Bedeutung des Meeres für die Ent¬
wickelung unseres Volkes und Reiches vor Augen zu führen .
Der Heidelberger Geschichtsproflssor und bekannte Hansaforscher
Dr . Dietrich Schäfer stellt sich in seiner soeben erschienenen
Broschüre „ Deutschland zur See " *') eine im hohen Grade zeit¬
gemäße Aufgabe, indem er die feste historische Grundlage zu
schaffen sucht , von der aus ein Urtheil über die von Deutschland
zu erstrebende und zu behauptende Stellung zur See abgegeben
werden kann . Für und weder die Flotte wird vielfach mit
Gründen gekämpft , die der Geschichte angehören , und der historische
Rückblick wird zum unerläßlichenErsorüerniß, wenn die Floeten-
fragen über den Tagesstreit hinausgehoben und erschöpfend und
objektiv gewürdigt werden soll.

Professor Schäfer greift zurück auf die ältesten historischen
Zeiten des Germanenthums, auf die Zeiten, wo Muth und
Kraft unserer Altvordern auch auf schwankem Kiele sich be¬
währten, um dann zu den Zeiten der Hansa hinüberzuleiten
und sie in den Mittelpunkt seiner Betrachtungen zu stellen .
Von der Mitte des 12 . bis zu der des 13 . Jahrhunderts voll¬
zogen Deutsche die größte Kolonisation des Mittelalters , die
größte, von der die Geschichte, nächst der römischen und amerika¬
nischen, überhaupt zu berichten weiß. Auf die Entwickelung der
älteren Reichsgebiete hat diese Thätigkeir der Hansa einen
geradezu staunenswerthea Einfluß gehabt . Das Jahrhundert
der Kolonisation ist auch das, in dem sich auf dem alten Reichs¬
boden ein wirkliches Städtewesen entwickelt hat und der feste
Rahmen gelegt ist für die Zustände, die sich ein halbes Jahr¬
tausend erhalten haben . Vom 15 . bis tief inS 16. Jahrhundert
war die Zeit, wo Deutschland so ziemlich Alles, was es ein-
oder ausführte, auf eigenen Sch ffen und für eigene Rechnung
holte oder brachte, und wo seine Kaufleute und Seefahrer viel¬
fach und zum Theil in beherrschender Stellung an Handels- und
Schifffahrtsbetrieben betheiligt waren, die ihrer Natur nach
Sache anderer Völker gewesen wären, mit einem Worte, wo
Deutschland seinen eigenen Handel völlig beherrschte und aus
dem Zwischenhandel anderer Länder Europas , ganz erheblichen
Gewinn zog , wo es also eine Stellung hatte , wie sie später den
Niederländern und Engländern zugefallen ist .

Es kamen dann die Zeiten des Niederganges : in den
Jahren von den Hussiten bis zum dreißigjährigen Kriege , den
traurigsten unserer Geschichte, ging die deutsche Hansa, der
deutsche Handel und die deutsche Seemacht an der Reichslosigkeit ,
an dem gänzlichen Verfall des politischen Könnens der Nation
als solcher zu Grunde. „Nicht Thatkraft und Unternehmungs¬
lust — so schreibt Schäfer — fehlten den deutsch ?» Küsten¬
bewohnern , Wohl aber der unentbehrliche bewaffnete Schutz ,
ohne den der Seehandel eines Volkes , immer nur in dem Um¬
fange aufkommen kann, den fremde Nationen zu gestatten für
gut finden . . . . Das Weltmeer mußten meiden , die sich an
Seetüchtigkeit mit Allen messen konnten , die auch in ihren
traurigsten Zeiten die Meister der Schlachten blieben , weil sie
als Volk nichts aufbrachten , das man als eine Wehrkraft zur
See hätte bezeichnen können ." Die Niederländer traten an die
Stelle der Hansa, und dann wuchsen die Engländer, die ihren
Handelsflotten viel stärkere Geleite an Kriegsschiffen mitgeben
konnten, im Laufe des vorigen Jahrhunderts zur seebeherr¬
schenden Nation heran .

In dem laufenden Jahrhundert erfolgte der neue Aufschwung
des deutschen Handels . Spät , aber rasch wurden wir aus dem
Weltmeere heimisch und holten den Borsprung von Jahrhunderten
ein , den die meisten seefahrenden Nationen Europas vor uns
hatten . Allein England übertrifft uns noch im Umfange des
alljährlichen WaarenauStausches, und auch dieses Reich befindet

*) Jean, Verlag von Gustav

sich mit seinen 14gegen unsere 8Milliarden keineswegs meinem
unausgleichbaren Vorsprung) Frankreich haben wir längst, die
Bereinigten Staaten in den letzten Jahren überholt. Aber nicht
wegen ihrer politischen Schwäche und der dadurch ihnen aufge -
zwungenen Friedfertigkeit — wie vielfach behauptet ist — haben
unsere freien Reichs - und Hansestädte diese Erfolge errungen ,
sondern trotz derselben : man hat sich durchgewunden und gebückt ,
o gut es eben gehen wollte. Eine solche Politik war indessen

nur ein Nothbehslf und wurde unmöglich in dem Augenblicke,
wo die Städle Theile eines großen , lebenskräftigenStaatskörpers
geworden waren. Seit diesem Augenblicke ist auch die eigent¬
liche Blüthe des deutschen Handels erst geweckt worden : der Aus -
ichwung, der seit 1870 eingetreten ist, übertrifft weitaus auch
die glückliche Entwickelung der voraufgegangenen Jahrzehnte.
Daß unsere Kriegsflotte nicht wenig dazu beigetrygen hat, unser
Ansehen „drüben " zu wahren, ja daß sie ein Haupthebel desselben
gewesen ist, darüber kann ernstlich nicht gestritten werden .

AuS diesem Wettbewerb aus dem Meere nun können wir
uns nicht zurückziehen, ohne uns zu vernichten . Wir brauchen
die See , um zu leben . Nicht nur der Seemann und der Fischer
brauchen sie, nicht nur der Kaufmann unserer Küstenstädte , son¬
dern auch der Arbeiter tief im Binnenlande, im entlegenen G >
birgsthale, dessen rührige Hand die tausend und abertausend
Dinge verfertigt, dir über See in alle Welt gehen . Es ist nicht
anders : Unser Volk kann nur weiter blühen und gedeihen, wenn
es im Stande ist, sich die Freiheit der Bewegung zur See gegen¬
über jedem Angriffe zu bewahren . Die Unterhaltung einer starken,
leistungsfähigen Flotte ist für Deutschland eine Existenzbedingung .
Wenn diese Flotte leisten soll , was wir zu unserem gesicherten
Bestehen , das will vor Allem sagen , zu unserer freien , von
fremdem Belieben unabhängigen wirthschastlichen Fortentwickelung
unentbehrlich brauchen, so muß sie gegenüber jedem Feinde unsere
Häfen vor längerer Sperrung bewahren können - sie muß uns
bündnißfähig machen für Mächte , die einen Seekrieg zu führen
haben,- sie muß unter allen Umständen im Stande sein, unsere
Neutralstür zu decken und uns in großen europäischen Konflikten
die Freiheit des Handelns zu wahren) sie muß unseren über¬
seeischen Interessen Schutz und Rückhalt verleihen können. Das
sind ihre großen Haupraufgaben , deren Lösung wir fordern
müssen als ein Volk, das nun einmal zu den leitenden Europas
zählt, und das von seiner Stelle nicht weichen kann, ohne sich
zu vernichten .

„Die Mühlen der Geschichte — so schließt Schäfer seine
gedankenreichen Ausführungen — mahlen langsam, aber sie mahlen
sicher und gründlich . Wir sind groß und mächtig , und auch reich
und glücklich gewesen vor anderen Völkern des Abendlandes.
Wir sind dann arm und klein und verachtet geworden , rin Volk,
das kümmerlich auf seiner Scholle saß und sich ducken mußte
unter den Herrentritt stärkerer Nationen. Aber der unvergleich¬
liche Reichthum geistigen und körperlichen Könnens, den uns ein
gütiger Gott verlieh , hob uns empor aus drangvoller Noch. Wir
sind abermals ein Volk geworden, das selbst Über seine Geschicke
entscheiden kann, frei von Rücksichten auf die Fremden. Werden
wir uns wirklich spalten in zwei Lager : hie Kaiser , hie Volk ?
Werde» wir eS thun in einer Frage , die doch wie eine die ganze
Nation angeht , die den Arbeiter kaum weniger persönlich berührt
als den Kaiser selbst ? Geschähe es, die Geschichte würde harte
Worte finden , die Kurzsichtigkeit und Parteiverbiffenheit zu brand¬
marken . Was bedeuten in solcher Lage noch so berechtigte Miß¬
stimmungen ? Hier gilt es die eine große Sach ?, die unter den
etwaigen Mängeln ihrer Vertretung nicht leiden darf. Hier gilt
es unserem Volke sein Recht auf die Zukunft zu wahren, die
man ihm für alle Zeiten verkümmert , wenn man ihm zur See
nur die Rolle des Geduldeten zunn-ist ._ _

Deutsches Reich .
Berlin , 26 . Novbr. Nachstehende für Vermiether und

Miether wichtige Entscheidung des FinanzministerS ist kürzlich
ergangen. Das Hauptsteucramt zu Berlin hatte auf Grund
einer Verfügung des Provinzialsteuerdirektors folgende in den
Miethsverträgen häufig vorkommende Vereinbarungen: 1) „klebt
Vermierhsr sein Zurückbehaltungsrecht wegen rückständiger Mikthe
aus, so ist er nach fruchtloser schriftlicher Zahlungsaufforberrmg
berechtigt, die zurückbehaltenrn Gegenstände freihändig zu ver¬
äußern und sich aus dem Erlöse zu befriedigen , ohne daß Miether
Schadensersatzansprüche geltend machen kann ." 2) „Der Miether
verpfändet die vorgenannten Gegenstände hiermit an den Ver¬
miether während der Dauer des Vertrages für den richtigen
Eingang - er Miethe sowie für die sonstigen Ansprüche aus dem
Miethvertrage", — als besonders zu versteuernde Nebenverträge
erklärt , für dieselben außer dem Mirthsstempel noch den all¬
gemeinen Vertrags - und Kautionsinstrumentenstempel erfordert
und diese Beträge auch nachträglich für die Haupt- und Neben¬
exemplare im Wege des Zwangsverfahrens eingezogen . Auf die
an den Finanzminister gerichtete Beschwerde hat letzterer die
Auffassung des Provinzialsteuerdirektors für unzutreffend erklärt
und dahin entschieden, daß die in Frage kommenden Verein¬
barungen sich nur als Bedingungen des Miethvertrages und
nicht als besonders zu versteuernde Nebenverträge darstellen , die
seitens des Hauptsteueramts veranlaßte Nachforderung des
Stempels mithin nicht gerechtfertigt ist . Das Letztere hat mit
Rücksicht hierauf von der Nachbringung des Stempels im ge¬
gebenen Falle abgesehen, dürfte aber auch gehalten sein, die
anderweit bereits im Zwangsverfahren erhobenen Beträge zurück¬
zuzahlen .

Berlin , 24 . Novbr. Wie schon früher gemeldet wurde ,
besteht im Kultusministerium die Absicht, das Kurpfuschereiverbot
wieder einzuführen . Im Zusammenhänge damit steht die jüngste
Verfügung des Kultusministers Dr . Bosse an die RegierungS-
Medizinalbeamten, Nachrichten über Schädigungen durch Kur¬
pfuscher an das Ministerium gelangen zu lassen . Dazu wird
von angesehener ärztlicher Seite geschrieben : Wie anerkennens -
werth an sich die Bestrebungen des Ministeriums sind, daS
Publikum vor den Gefahren des Kurpfuscherthums zu schützen ,
so ist es andererseits doch zu verwundern, daß das Ministerium
jetzt erst, kurz vor Eröffnung der Parlamentssession, in der taS
Kurpfuschereiverbot eingebracht werden soll, daran geht , Beweis -
material zu sammeln . Sollten solche durch Kurpfuscher ver¬
ursachte „Schädigungen" sich nicht schon massenweise in den
regelmäßigen Berichten der Regierungs-Medizinalbeaznten und
in den Gerichtsakten finden ? Wird doch von ärzUjchrr Seite
seit Jahren auf die Gefahr der Kurpfuscherei Angewiesen. Die
von der Aerztekammer für Berlin und Brandenburg eingesetzte
Kommission zur Bekämpfung der Kurpfuscherei, welche ihr Bureau
in Berlin , 8Al . , Lindenstraße Nr . 28 hat, scheint bi» jetzt auch
nicht viel Material erhalten zu haben . Und doch hängt von



diesem gesammelten Beweismaterial das Schicksal eines Regierungs -
antragcs auf Wiedereinführung des Kurpfuschereiverbotes ab . Man
hatte von Haus aus damit gerechnet , daß namentlich aus den
Kreisen des großen Publikums Material an die Kommission ge¬
langen würde , aber dies ist leider bis jetzt nicht geschehen. Man
geht irrthümlicherweise von dem Gedanken aus , daß die Wieder¬
einführung des Kurpsuschereiverbots lediglich im Interesse der
Aerzte liegt und vergißt dabei ganz , daß eigentlich das Publikum
noch mehr Interesse daran haben muß , daß nicht , wie dies nach
dem letzten Bericht des Ministeriums u . a . im Regierungsbezirke
Stettin geschieht, ehemalige Abdecker, Mechaniker , Barbiergesellen
und Chausseeaufseher unter betrügerischen Vorspiegelungen sich als
„ Heilkünstler " ausspicken und dadurch das Publikum täuschen ,
das nicht immer in der Lage ist, sich über die Psrsonalverhältnisse
dieser Leute zu informiren .

Ein hübsches Wahlkuriosum wird zu den badischen Landtags¬
wahlen berichtet : Der sozialdemokratische „ Volksfreund " erschien
am Vorabend des Wahltages in zwei verschiedenen Ausgaben .
In der Offenburger Ausgabe schimpfte er in allen Tonarten auf
die Demokraten , weil dort der Sozialdemokrat dem Demokraten
gegenüberstand , und in der Karlsruher Ausgabe waren alle die
Schimpfereien weggelassen , weil dort der Sozialdemokrat mit dem
in Offenburg verächtlich behandelten „ Oppositions -Mischmasch "

zusammenging . — Es geht eben nichts über die — sozialistische
Ueberzeugungstreue . Der Zweck heiligt auch hier die Mittel .

Der bekannte gemaßregelte nationalsoziale Pastor Kötzschke
theilt in der heutigen Nummer der in Bernburg erscheinenden
„ Mitteldeutschen Morgenzeitung " mit , daß er die Redaktion der¬
selben übernommen hat . Das Blatt wird fortan als „ Organ
für den Mittelstand und die werktägige Bevölkerung Anhalts und
der Provinz Sachsen " erscheinen .

München , 26 . Nov . Die Kammer der Abgeordneten setzte
heute die Berathung der Anträge v . Vollmar und Pauli betreffend
die Begnadigung der Haberer fort . Dr . Sigl hielt dabei eine
anderthalbstündige Rede , in welcher er ausführte , alle Leute , gegen
welche das Haberfeldtreiben gerichtet war , hätten dies vollkommen
verdient . Man hätte diese einsperren sollen und nicht die Haberer ,
die nach altem Herkommen ein Rügegericht abgehalten hätten .
Das Bolksbewußtsein stehe auf Seiten der Haberer . Im Haber¬
feldtreiben stecke noch heute ein bischen Idealismus . Man müsse
das Haberfcldtreiben aus dem Volksbewußtsein heraus beurtheilen
und milde auffaffen . Die Rede Sigls , die Anfangs , mit Heiter¬
keit und Gelächter ausgenommen wurde , rief im weiteren Verlaufe fort¬
währenden starken Widerspruch hervor . Lebhafte Schlußrnfe
wechselten mit Rufen „ Raus " / die Mehrzahl der Abgeordneten
verließ schließlich den Saal . Der Präsident ertheilte dem Redner
wegen verschiedener Angriffe auf die Regierungsvertreter wiederholte
Rügen und einen Ordnungsruf . Unter lebhaftem Beifall trat
sodann

"der Justizminister energisch für den von Dr . Sigl ange¬
griffenen Bezirksamtmann von Miesbach ein . Gleichen Beifall
fanden die Reden der Abgg . Dr . Aub (lib .) und Dr . Orterer (Ztr .),
welche in scharfen Wendungen Sigls Ausführungen bekämpften .
Dieselben hätten hier im Hause Unerhörtes geboten , sie verkehrten
den Rechtsstandspunkt und verhinderten eine Begnadigung der
verurtheilten Haberer . Es dürfe nicht den Anschein gewinnen ,als ob das Haus das Haberfeldtreiben anders beurtheile , als die
Gerichte . Das Haberfeldtreiben sei lange Jahre hindurch ein
Schaden gewesen , für dessen wirksame Abstellung Jeder der
Regierung Dank wisse. Schließlich wurde ein Antrag Aub ange¬
nommen , über beide zur Berathung stehende Anträge zur Tages¬
ordnung überzugehen .

A u s L « « d.
Wien , 26 . Novbr . Wie im Abgeordnetenhause verlautet ,

sind die vereinigten Oppositionsparteien entschlossen, falls von
dee Aenderung der Geschäftsordnung Gebrauch wird , den Reichs¬
rath zu verlassen .

Rom , 26 . Nov . Die Blätter veröffentlichen den Bericht
des Unterrichtsministeriums über die Schulverhältniffe . Hier¬
nach existiren 50,000 Elementarschulen , wovon die Hälfte Privat -,das heißt Priesterschulen sind . Von den letzteren werden nur
19,000 als geeignet , der Rest dagegen als mittelmäßig respektiveals noch minderwerthiger bezeichnet . Im Allgemeinen werde
das Gesetz über den obligatorischen Umerricht nur mangelhaft
ausgeführt .

Paris , 26 . Novbr . Mehrere Blätter melden , daß dem
Oberst Sanier , der im Kriegsministerium die auswärtigen Aus¬
künfte leitete m dem Augenblick , als der Verrath Dreyfus ' ent¬
deckt wurde , vom Bruder des Kapitäns Drehfus 250000 Frcs .
angeboten worden sind , um die Sache zu unterdrücken . (?)

London , 26 . Nov . Ein bereits gestern in der City
verbreitetes Gerücht über ein blutiges Rencontre zwischen eng¬
lischen und französischen Trappen bei Nikki (im Rigerbogen )
findet heute durch glaubwürdige Privatnachrichten Bestätigung .
Eine französische Uebermacht soll die englische Expedition an¬
gegriffen haben . Dis letztere ist nach heftigem Widerstande
nahezu aufgerieben worden .

London . 26 . Nov . Aus Konstantinopel kommende Mel¬
dungen besagen , der Sultan sei nunmehr bereit , die Autonomie
Kretas anzuerkennen und zwar unter folgenden Bedingungen : Er¬
nennung des Gouverneurs durch den Sultan , Besetzung der Insel
durch türkische Truppen und Beibehaltung der türkischen Flagge .

Marine .
— Stettin , 27 . Nov . Ein neues Schwimmdock für den

„ Vulkan " , Stettin befindet sich bei der Firma Swan u . Hunterin Wallsend on Tyne in Arbeit . Das Schwimmdock , das in
Stettin abgeliefert werden soll , wird eine Tragfähigkeit von
11000 To . haben . Der „Vulkan "

, welcher die Verlängerung
zweier großer Passagierdampfer des Nordd . Lloyds Bremen über¬
nommen , hat sich die Lieferung des neuen Schwimmdocks bis zum
Juni n . Js . ausbedungen .

— Paris , 26 . Nov. Welchen Werth Frankreich auf eine
starke Torpedostotte legt , beweist das neue Flottenprogramm , in
welchem nicht weniger als 112 Torpedoboote 1 . Kl . von 86 To .
Deplacement gefordert werden , die zum Ersatz der alten schwächeren
Boote bestimmt sind . Alle neuen Torpedoboote werden ein Tor -
pedolancirrohr im Bug und ein schwenkbares Torpedorohr mitt¬
schiffs erhalten und mit 2 3,7 vin -Schnellfeuerkanonen ausge¬
rüstet werden . Die kleineren Arten von Torpedobooten , wie
sie früher in Frankreich in großer Zahl hergestellt worden find ,werden nicht mehr gebaut , weil sie sich als nicht genügend fee¬
tüchtig erwiesen haben . — Bei dieser Gelegenheit soll nicht un¬
erwähnt bleiben , daß in keiner Marine verhältnißmäßig so wenig
Torpedobootsverluste Vorkommen wie in der deutschen , obgleich
nachweislich nirgends das Torpedobootsmaterial so sehr in An¬
spruch genommen wird , wie bei uns . Dies kann jedenfalls als
An deutlicher Beweis sowohl der Seetüchtigkeit der Schichauschen
Torpedoboote , als auch der guten Schulung unseres Torpedo¬
bootspersonals , in erster Linie natürlich dev führenden Offiziere ,angesehen werden .

An» der « « seserrd rmd der Provinz.
Varel , 26 . November. Der Barbier Ocken machte seinem

Leben surch Erhängen ein Ende .
Emden , 24 . Nov . Die Gefammtansuhr von Heringen

durch die 45 Logger der beiden hiesigen Fischereisesellschaften be¬
trägt bis jetzt 39160 Tonnen , darunter 13190 Tonnen von der
aus 16 Schiffen bestehenden Flotte der Fischerei -Aktiengesellschaft
„ Neptun "

, von der noch einige Schiffe dem Fange obliegen .
Güttingen , 26 . Nov . In diesem Winter haben wir hier

1154 immatriculirte Studirende (gegen 1149 im Sommer - und
1030 im vorigen Wintersemester ) . Außer diesen haben 113 (unter
ihnen 42 Damen ) die Erlaulmiß zum Hören der Vorlesungen er¬
halten , so daß die Gesammtzahl der zum Hören Berechtigten 1267
beträgt (gegen 1225 im Sommer - und 1149 im vorigen Winter¬
semester . Von den 1154 Jmmatriculirten studiren 137 Theologie ,
336 Rechtswissenschaft , 236 Medicin , 151 Philosophie , Philologie
und Geschichte, 209 Mathematik und Naturwissenschaften , 51
Kameralien und Landwirthschaft , 34 Pharmazie und Zahnheilkunde .
818 sind Preußen (477 aus der Provinz Hannover ), 253 aus
den übrigen deutschen Staaten , 18 aus Rußland , 14 aus England ,
5 aus der Schweiz , 4 aus den Niederlanden , 3 aus Oesterreich ,
1 aus Belgien , 1 aus Bulgarien , 1 aus Griechenland , 1 aus
Norwegen , 31 aus Amerika , 3 aus Asien , 1 aus Australien .

Vermischtes .
— * Hamburg , 25 . November . Eine Strafe von nicht

weniger als 8000 Mk . wurde von der hiesigen Strafkammer
gegen den Lotteriekollekteur Bauer wegen Postvergehens erkannt .
B . hatte 10000 verschlossene Briefe - enthaltend Prospekte der

amburger Lotterie , in einer Kiste verpackt als Frachtgut nach
openhagen gesandt . Dadurch bat er das Postregal verletzt

und er muß für jeden Brief anstatt 20 Pf . eine Strafe von
80 Pf . und außerdem das hinterzogene Porto mit 20 Pf . be¬
zahlen , so daß ihn die ganze Sache auf 10000 Mk . zu stehen
kommt . B . machte geltend , daß er die Briefe in einzelnen
Packeten von 5 hätte verpacken und so der Post übergeben
können , wonach sich ein viel geringerer Betrag des hinterzogenen
Portos ergebe . Doch ist nach dem Weltpostvertrag die Ver¬
sendung von Briefen in Packeten nicht zulässig .

— * Köln , 25 . Nov . Die Polizei verhaftete mehrere an den
letzttägigen Raubmordanfällen betheiligte Personen . Die Polizei¬
behörde verfügte , daß allnächtlich Schutzmannspatrouillen jene
Stellen passiren . Zwei von einer Patrouille betroffene Burschen
feuerten mehrere Revolverschüffe ans die Polizisten ab und entkamen
darauf im Dunkel der Nacht . In fast jeder Nacht der verflossenen
Woche wurden hier Personen überfallen , beraubt und schwer ver¬
wundet . Von den Stadtvertretern ist eine wesentliche Verstärkung
der Polizeimannschaft beantragt worden .

— * Gütersloh , 25 . Novbr . Ein seltenes Jubiläum be¬
ging vorgestern der Schriftsetzer Ohlbrock in der Bertelmannschen
Officin , nämlich den sechzigsten Jahrestag seines Eintritts in
diese Druckerei . Es wurde ihm zu Ehren vom Inhaber eine
Feier veranstaltet , auch an sonstigen Ehrungen des noch sehr
rüstigen Jubilars fehlte es nicht .

— * Danzig , 26 . Nov . Der Dreimaster „ Anton " aus
Wolgast ist bei Hela gesunken . Der Koch ertrank , die übrige
Mannschaft wurde gerettet .

— * Posen , 26 . Nov . In Jnowrazlaw ist heute früh ,
der „Pos . Ztg ." zufolge , das städtische Kurhaus mit Inhalt
gänzlich niedergebrannt .

— * Kattowitz , 25 . Nov . Der Oberlehrer Dr . . Dis -
kowski hat sich in seiner Wohnung mittels seines Jagdgewehrs
erschossen. Die Motive der That sind nicht bekannt . Er lebte
in guten Verhältnissen und genoß die allgemeinste Achtung .

— * Ein heiteres Mißverständniß wird nachträglich vom
letzten Kaiserbesuche in Königshütte bekannt . Beim Empfange
des Kaisers durch den dortigen Magistrat sprach der Monarch
seine volle Befriedigung über den zahlreichen und kernigen Nach¬
wuchs aus , der bei seinem Einzug in die Stadt Spalier gebildet
habe . Bei dieser Gelegenheit erfolgte auch die Frage , wieviel
Schulen die Stadt besitze . Während der anwesende Stadtrath
Glowalla diese Frage beantwortete , berichtete dev Oberbürger¬
meister Girndt , der , etwas zur Seite stehend , „ wieviel Schulden "
verstanden hatte , „es seien an 3 500 000 " . „ Na , ganz so viel
werden es wohl nicht sein !" wandte der Kaiser lächelnd ein ,
worauf der Oberbürgermeister fortfuhr , „ sie kämen bis auf vier
Millionen in kürzester Zeit , sie seien schon unterwegs ! " Diese
Antwort erregte natürlich die größte Heiterkeit des Kaisers , der
mit den Worten : „ Ich danke Ihnen , meine Herren , jedenfalls
sehr !" weiter schritt .

— * Die Eentenar - Erinnerungsmedaille kann auch den
Damen verliehen werden , was nicht allzu bekannt sein dürfte .
Natürlich müssen es solche Damen sein, die im Feldzuge als
freiwillige Krankenpflegerinnen thätig gewesen und im Besitze . der
Kriegsdenkmünze sind . Von einer solchen Dame ist jetzt ein Antrag
auf Verleihung der Erinnerungsmedaille an die zuständigen
Behörden eingereicht worden

— * Das neueste Schmuckstück der Amerikanerinnen ist eine
kleine , silberne — Pfeife , und der neueste Sport ist, diese Pfeife
>o viel wie möglich zu benutzen . Man stellt diesen modernen
Lnxusgegenstand in den kostbarsten Formen her . Es giegt Pfeifen
mit Mundstücken aus Elfenbein , Onyx und Gold , mit kostbaren
Steinen besetzt, und mit dem Monogramm der Besitzerin geziert .
Am beliebtesten ist aber die einfache silberne Pfeife ohne besondere
Ausschmückung , man trägt sie am Armband . Dann giebt es aber
etwas größere Pfeifen mit zwei glatten Oberflächen , die im Innern
eine Miniatur -Uhr oder auch nur einfach einen Kompaß enthalten .
Der Ton ist entsetzlich schrill und für die Nerven nicht besonders
angenehm . Die Damen bedienen sich der Pfeife , um eine Droschke
heranzurufen oder vom Rade h -rab durch Pfeifen anzumelden ,
daß eine Radlerin des Weges kommt .

— * Große Schmuggeleien sind zwischen Kopenhagen und
Malmö in Schweden entdeckt worden . Es hat sich herausgestellt ,
daß 20 bis 30 Frauen täglich mit Zigaretten , Tahack und
Branntwein , unter ihren Kleidern versteckt, von Kopenhagen nach
Malmö hinüberreisen . Der Werth der eingeschmuggelten Waren
dürfte 56 — 60 000 Kr . jährlich betragen . In den letzten
Jahren sollen mehrere Mill . Zigaretten auf diese Weise in
Malmö eingeschmuggelt worden sein . Die Zollkontrolle in
Malmö wird jetzt bedeutend verschärft werden .

— * (Die Bilanz des Spielteufels ) . Der Mailänder „ Se -
colv " veröffentlicht die Bilanz von Monte -Carlo , wie sie mit
Schluß des Finanzjahres (31 . Okt .) aufgestellt wurde . Das Er -
trägniß der Spielbank war 14 850 000 Frcs . (im vergangenen
Finanzjahre 19 850 000 Frcs .) Ausgaben : Civilliste für den
Fürsten Albert von Monaco 2 000 000 Frcs . Polizei , Gens -
darmerie , Unterricht und öffentliche Anlagen 1 500 000 Frcs .,
Direktoren , Verwalter , Croupiers und Dienstpersonal 1000 000
Frcs ., Theater , Orchester , Rennen , Regatten , Taubenschießen und
Wohlthätigkeit 800 000 Frcs ., Annoncen und Einschaltungen
500 000 Frcs ., Reisegelder für verunglückte Spieler , um ihnen
die Heimkehr zu ermöglichen , 100000 Frcs . / ebenso viel wurde
auch für die Verhinderung von Selbstmorden verausgabt . Nichts¬

destoweniger haben sich im ablaufenden Finanzjahre 35 Personen
wegen ihrer Spielverluste entleibt .

— * (Unter Schuljungen ) . „ Dein Vater muß einmal geizig
sein, er ist Schuhmacher und Du trügst zerrissene .

Stiesel !" -
„ Deiner ist noch geiziger : er ist Zahnarzt und Dein Brüderchen
hat erst einen einzigen Zahn ! "

_

Handel « nd Verkehr .
** Hannover , 25 . Novbr . Central -Schlacht - und Vieh¬

hof . An heutiger Viehbörse waren aufgetrieben : 579 Stück
Schweine , 209 Stück Kälber , 76 Stück Hammel . Die Preise
sind : Schweine 1 . Sorte 63 — 64 M . , 2. Sorte 60 — 62 M . p«
100 Pfd ., Kälber 1 . Sorte 70 — 75 Pfg ., 2 . Sorte 60 - 65 Psg,
3 . Sorte 55 Pfg ., Hammel 1 . Sorte 55 Pfg ., 2. Sorte 50 Psg .,
Tendenz : Handel ziemlich .

** Brüssel , 24 . Nov . Die belgische Nationalbank macht
bekannt , daß Nachahmungen ihrer Banknoten von 100 Fr . im
Umlauf seien . Die falschen Scheine sollen namentlich daran er¬
kenntlich sein, daß sie aus zwei aufeinander geklebten Blättern
Papier bestehen , die sich, wenn man eine Ecke der Noten ins
Wasser taucht , nach einigen Minuten von einander trennen . Auch
soll sich das Papier außergewöhnlich dick anfühlen . Als weitere
Merkmale der Fälschung werden angegeben der grobe Druck , be¬
sonders der zwei Zahlen „ 100 " auf der Vorderseite und die auf¬
fallend braune Farbe sowie der Umstand , daß auf den Falsch¬
scheinen der Ärtff des Seepters , das die rechts auf der Vorder¬
seite befindliche Frauengestalt in der Hand hält , ganz durch die
über die linke Schulter geworfene Gewandung dieser Gestalt
geht , während in den echten Scheinen das Seepter auf dem
Faltenwurf ruht . Endlich sind auf den Fälschungen die Worte
Adolphe Lignh Se . und H . Hendrickx Del . Jnv . größer als aus
den echten.

** Ms dem Gebiete des Versicherungswesens erfreut sich
eine Neuerung beim Publikum großer Beliebtheit - es ist dies die
von der hanseatischen Lebensversicherungsbank , welche ihren Sitz
in Bremen , Am Wall 138 hat , getroffene Einrichtung , wonach
Versicherungen auf das menschliche Leben von der Gekurt an
bis zur Erreichung des 50 . Lebensjahres ohne besondere ärztliche
Untersuchung abgeschlossen werden können und dennoch ist Vor¬
kehrung getroffen , um unheilbaren Kranken den Zutritt zu ver¬
sagen . Die Versicherungsprämie ist nicht höher , als bei anderen
Gesellschaften . Die Auszahlung des versicherten Kapitals erfolgt,
falls die versicherte Person den Zeitpunkt erlebt , in den wichtigsten
Zeitabschnitten des menschlichen Lebens , wenn der Sohn feiner
Militärpflicht genügt , oder wenn die Tochter such verheirathen
will , ferner bei Erreichung eines im Voraus bestimmten Lebens¬
jahres sowie nach Eintritt des Todes . Große und Kleine , reiche
und weniger mit Glücksgütern gesegnete männliche und weibliche
Personen finden Aufnahme , ohne der lästigen Prozedur einer
ärztlichen Untersuchung ausgesetzt zu sein.

CoursMel der GIdenburger-Lank .
Oldenburg , den 29 . November . 1887,

3V2 °/« Oldenburg »che Consols . 102,— °/» 103,- °/«
3 °/» Oldenburgische Consols . . Sb,50 „ 96,50 „
N/ » °/ , do. Bodencredtt -Pfandbriefe . . . 102,— „ 103, — „
3 °/» do. Prümim-Aweihe(40-Thl.-Loose) 130,- „ 131,80 „
4 °/« do. T°mmun .-Anleihm1 « i. ^ 101 .50 .. .
3Vz °/o do. do. / >/« «/!, hoher. 100,— „ 101,— ,,
3 r/» °/o Deutsche Reichsanleihe , csnverttrte unkündbar 102,60 „ 103,15 „

bis 1905 . . . . . . . . . . .
3s/, «/o do . . . . . . . . . 102,45 „ 103,- .
3 >V, do. . . . . . . . . 96.80 87.35 „
3Vs Preußische ConsAs coüvertlrte unkb. b , 1805 . 102,45 „ 103, — „
»V- do. 102,45 „ 103,- „
3 °/o do . 87,10 „ 87,6b „4 '/, °/o Klosterbrauerei Prioritäts-Obligationen, rück¬

zahlbar L 102 . 102,- „ 103, - „
3 '/ , °/g Hamb . Hypoih .-Bank -Pfandbr. unkdb- b. 1805 89,20 99,50 „
4 °/o Pomm. Hyp .-Bank -Pfandbr., unkdb. bis 1906 102,95 „ 103,25,,
3V - °/-> do. „ „ 1906 99,70 „ IVO,- „
3 /̂, °/, Preuß. Bodsn-Credit-Bank -Pfaudbr. unkündb.

bis 1905 . 89,70 „ 100,- »
3'/, °/v Preuß. Central -Boden-Credit-Pfandbr. v. 1896

unkündbar bis 1908 . . . . . . . 99,80 « 100,35 „
4 °/o Wladikawkas garant . Eisenb .-Prtor. v. 1887

unkdb. b. 1908 . 101,10 „ 101,65 „
4 °/o Rjäsan -Uralsk desgl . . 101,10 „ 101,65 «
4 °/« Italienische Rente (steuerfrei) 1 93,70 „ 94,25 «
3 » Ztali-n , oarant . Eimb .-Prior.

' 57 .60 "
58,15 «

4 °/o Lesterreich . Gold-Rewe I °n!as böber ^ .60 „ 104,15 „
4 °/o Ungarische „ j hoher ^ 3 .30 „ 103,85 „
4 °/o Rumänische amortif . Rewe von 1896 , . . 82,20 « 82,75 «
Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl. L Mk . 168,15 „ 168,85 «

do. „ Lonvon . . . . 1 Lstr . a „ 20,30 „ 80,40 „
do. „ Paris . . . . 100sr . it „ 80,55, , 80,95 „
do. „ Nsw -Uork , . . 1 Doll , ä „ 4,165 „ 4,215 „

Wir vergüten für Einlagen aus Bankschein oder Kontobuch mit ganz¬
jähriger Kündigung : einest festen Zinssatz von 3>/ « °/« p. s . oder auf Wunsch
des Einlegers V« "/» unter dem jeweiligen Diskont der Reichsbank, mmd estens
3 °/o und höchstens 4 °/» p. mit halbjähriger Kündigung : einen festen
Zinssatz von 3 °/, p. a. oder auf Wunsch des Einlegers 4/ - °/» unter den
jeweiligen Discow der Reichsbank , mindestens 2V, °/o und höchstens 4°/« p. ».
mit vierteljähriger Kündigung 2V, ° ' , p. mit kurzerKündigungauf Check-
Konto 2 p. ».

Oiniiibnr-Fahrplaii.
- Gültig vom 1. Oktober 1897 bis 1. Mai 1898 . ------ ----

Bahnhof —Roonstraße .

Bahnhof
Abfahrt

Roonstraße
(Hempel)

Artillerie -
Depot

Bismarckstr .
(Alt . Fritz,

Bahnhof
Ankunst .

7 .35 7 .44 7 .53 8 .02 8 .11
8 .50 9 .00 9 . 10 9 .20 9 .80

10,20 10 . 30 10 . 40 10 .50 11 .00
11 .40 11 .50 12 .00 12 .10 12 .20

1 . 10 1 . 20 1 .30 1 .40 1 .50
2 .30 2 .40 2 .50 8 .00 L . 10
3 .50 4 .00 4 . 10 4 . 20 4 .30
5 .30 5 .40 5 .50 6 .00 6 . 10
7 .00 7 . 10 7 . 20 7 .30 7 .40
8 .30 8 .40 8 .50 9,00

Bahnhof —BiSmarckstraße.

Bahnhof
Abfahrt

Bismarckstr .
(Alt . Fritz)

Artillerie -
Depot

Roonstraße
(Hempel)

Bahnhof
Ankunft - ^

7 .05 745 7 . 25 ' 7 .35
8 . 12 8 .21 8 .30 8 .40 8 .50 ,
9 .35 9 .45 9 .55 10 .05 10 . 15

11 .00 11 .09 11 . 19 11 .29 11 . 89
12 .25 12 . 34 12 .44 12 . 54 1 .04

1 .50 2 .00 2 .10 2 .20 2 .30
3 . 10 3 .20 3 .30 3 .40 3 .50
4 .45 4 .5S 5 .05 5 . 15 5 .20
S . 15 6 .25 6 . 35 6 .45 6 .55
7 .40 7 .50 8 .00 8 . 10 8 .20

Im Winter Men Morgens die beiden ersten Touren ' anZt



^ '

Verdingung .
475 000 KZ Portland - Cement für

das Etatsjahr 1898/99 sollen am
16 . Dezember1897 , Vormittags 11»/«
Uhr, verdungen werden .

Bedingungen liegen im Annahmeamt
der Werft aus, werden auch gegen 1,70
Mark von der Unterzeichneten Behörde
portofrei versandt .

Wilhelmshaven, den 20 . Nov . 1897 .
Kaiserliche Werft ,

MH . für Uerw . -Kngekegenheilen .

Bekanntmachung.
Der nächste Sprechtag des Amts »

gmchts in Bant findet am 1t « De¬
zember d. IS . im Rathhause statt.

Jever, den 25 . November 1897 .

Amtsgericht, Avth. M.
Meyer - Holzgräse .

Ztkckidrieft - Erle-izaaz.
Meine Bekanntmachung vom 14.

August 1897 , betr . den Aufenthalt
der Dienstmagd Margarethe Al -
Math Meine « aus Großefehn ist
erledigt.

Jever, den 24 . November 1897 .
Der AmtsMwalt .
I . B . : U. Ramsauer .

Verkauf
Die zur Konkursmasse des Zimmer-

meisters I . G . Schütte zu Neuende
ehörige, im Grundbuch der Gemeinde
tuende, zu Art . Nr . 352 verzeichnet?

bestehend in eine« zu 4 Wohnungen
eingerichteten Hause, nebst massiver ge -
rSumiger Werkstätte und einem Stall¬
gebäude , sowie 1794 Haus -, Hof-
und Gärtengründen soll zum Antritt
auf den 1 . Mai k. I . öffentlich meist¬
bietend verkauft werden und ist zu dem
Zwecke zweiterVersteigerungsterminauf

lsteilag. in 3. Lezeaiber,
Abend « « Uhr ,

in ßuken 's Gaststube zu Reuende an¬
gefetzt .

Im ersten Termine find ist,800 Mk.
zuhöchst geboten und erfolgt im jetzigen
Termine auf das Höchstgebot voraus¬
sichtlich der Zuschlag.

Reuende, den 16. November 1897 .

H . Ge * - «« ,
Auktionator.

Verkauf .
zen anderweitiger Unternehmung

des EigenthümerS habe ich ein an der
verl . Börsenstraße zu Bant belegenes

- - - - - - -

enthaltend Hauptgebäude mit 7 Woh¬
nungen nebst Laden und Hintergebäude
mit 1 Wohnung, Werkstatt und Lager
raum , zum beliebigen Antritt preis
Werth zu verkaufen .

Das Immobil hat eine vorzügliche
Lage und ist namentlich einem . Bäcker
«der Schlachter zu empfehlen .

Weitere Auskunft wird gerne er-
theilt .

Heppens, den 27 . November 1887 .

H . p . O «r * nr « ,
Auktionator.

Verkauf .
Herr Kaufmann D » R . K «r» e» zu

läßt am
Frettg , de » 17 . Dez . d. I .,

^Noraeus ly >/- lthr anfad . ,

M RS» , tWt sehr
sG»c »»i> starkeEiche»,
U Mer Kkmhih.

an Ort und Stelle auf Zahlungsfrist
verkaufen .

Wittmund, den 27 . Novbr. 1897.

H . Egge * « .

M SttsttM .
Herr Landwirth

Husum, Gemeinde , M . Hrld zu
leverns, läßt am

Wßt, . ke» 21. Lez . M ,
Nachm . L Uhr anfgh .,

auf seiner Landstelle zu Husum , »/«
Stunden von Jever entfernt:

8V Ache « , bis 14 M lang,
60 om Durchmesser,

1V B «che», bis 10 in lang,
45 om Durchmesser ,

2 Ahorn , bis 8 m lang,
42 om Durchmesser ,

einige Kiefernstämme, 300 Pt .
Damm- und Rollbaumpsähle ,
500 Stück Draht - «nd Richel
pfähle . 100 Fuder Erbsen
sträucher und Brennholz,

öffentlich meistbietend auf geraume
Zahlungsfrist verkaufen . ES wird be¬
merkt, daß das sämmtliche zum Ber
kaufe kommende Holz geschlagen ist.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
8. ä. >VM, Auktionator ,

Jeder »

Z « vermiethen
eine 3räum. freundl. OberivohtMUg
auf sofort , desgleichen eine Etageu -
wohnnng zum 1 . Dezember, beide
mit Stall .

Oskar Pilling , Bant .

Schon möblirte
»

an 1 oder 2 Herren znm 1.
Dezvr. zu vermiethen, desgl . ein

groß« trick. Lgzerrms.
Gölerstraße 14, pari.

Zu verkaufen
ein zweithüriger Kleiderschrauk .
Preis 25 Mark.

Kaiserstraße 18, part . l .

Zu vermtetheu
eine 4räum. Oberwohuung mit allem
Zubehör, zum 1 . Februar . Preis
180 Mk. Grenzstraße 41.

Zu vermiethen
eine kleine 3räum. Uutsrwohmmg
zum 1 . Dezember oder später .

Verl , Börsenstraße 71.
Ein prachtvoller , großer, hellgelber

Hund (Ltoudttgtl)
ist ganz billig abzugeben .

Näheres in der Exprd . d. Blattes .
He Ä- Är

plikMmW ,
lssstolS88ölESggN,
sslimmglßlSggn

oto . odo .

Schwarze rmd conl .

Saekoiz
in großer Auswahl zu Wirklich

billige « Preise « . ^

LI '
. LmswLiw .

LrvMMtzickr . t .

MIKellliMM.
üss ^ cküsLirrsLÄV . TÄFSblsttss

Mi

^ ärsssr
HJ-dvitsirüchHr ,
össtsilrsNsl ,
LUavLSL , ^Lri«kiLSx-v, ^
LrosodSrsü,

Qcmtodirodvr ,
OviLiLrLtLonsv, ,
Vtplsws ,
LiviLLallLsdrisks,
MüUvchruiSsiuirlsll ,
LiüiasrLLrrsL,
LLxkLüxsdssodsLLL ^llllxss»

koliiMü»»

«Is :

k^mchtbnsfs,
Osdxs .lloksMvs !siuiss2 ,
6 s!s^snLs !rsxsLiLLtH,
RvüLLyrrsFsckloLbs .
LvydLsIds -OEsrAckulöLd»,

Ittsksnuixsrsttsi ,
Llettmbrlsks ,
ÄSMVlHLilSÜ,
rcksmis,
LllstttLüntrsLr»,

^ 0tr«2VttSl , -
riLLsts .

s ; dcrstLLrtsv.

? roxrLD2is ,
tziUttALxVy,
AstzbLimKsn ,
LxsiKsLLrtzSü,
LUicnisn .
DsdsUsu, G
DLLLdLrisn,

^

DtSLwr- Lilä
V^ lobemKsdristÄ ,
VsrlodnstzsiLLrtHQ ,
VLrirsuLLrtdn ,
VoUnuurbtsL,
VvLdssl -LodsMSH,
VsiuLLttsR ,LsItALKsbsLLxsL

«to . sw .
: Lts/Äit-rA «A »«sckiVö» 7>srss^. ^77- .

t-LZSr von k^ost - unck Lekk 'sibpLpisk'sn sto .

76 .

Sodenee
Mlnerai - UastiUen
sollten stets im Gebrauche aller Personen sein, die infolge
ihres Berufes gezwungen sind, entweder in Räumen mit
schlechter Lust zu athmen , oder viel und andauernd zu
sprechen,- besonders aber von Solchen, die z« Vrkültrmgen
« « d s « Katarrhs « « eige « .

Zeugnist . Ich bin verpflichtet Ihnen meinen besten
Dank auszusprechen , für die gute Wirkung » welche ich er¬
zielte nach einmaligem Gebrauch Ihrer Fäy 'S ächten
Sodener Mineral -Pastillen .

Freiherr d . F . in S .

Ueberall erhältlich zum Preise v. 85 Pf . p . Schachtel.
Nachahmungen weife « a« zurück !

Dirks L O « . ,
Charlottenburg, Schillerst«. 4.

Statuette 109 .

Matrss «,
schwer versilb . u. oxydirt,

auf Serpentinsockel,
Mk . 6.50 .

Jllustr . Preisliste gratis .
Die « st « A ASe « d v »» S Uh »

a«:
Fr . SemmelSlutwurst ,
frische Griitzblutwurst ,

das Stück IS Md 20 Pf .
ff . Wurstsuppe gratis .

1 » irr . MtftmSi 15.

Gesucht
auf sofort ein Lücht. Bäckergeselle .

Aolkert « , Bismarckstr. 25 .

Um gebrauchte

für arme Wöchneriaue «
bittet

GMMMvtAtr MIe .
Friedrichstraße 6.

Zn beleih««
MklOVOO
gegen erststellige pupillarische Sicher¬
heit auf ein hiesiges Hausgrundstück .

ö. !j. LMmr»», LmkgeslkLfL

Wöbt . Zimmer
sofort oder später zu vermieten .

Müllerstraße Nr . 181 , r.

Suche
einen kräftigen Hansb urschen .

Conditor LLLÄseliS ,
Roonstraße 74a .

Gesucht
zum 1. Dezbr. ein Dieuftmädche « .

Wilhelmfiraße 2.

Nußschalen - Extrakt
zum Dunkeln ölender , rother, grauer
Kaar « aus der Lönigk Kof -Mr -
fümerie - Zsaörik Vknucksrltvk .
Urämlirl . Rein vegetabilisch ohne
jede metallische Beimischung , garantirt
uniöbädliär
vr ? 0rMs

'
sS22ttMs8oe !

ein seines, den Haarwuchs zugleich
stärkendes Kaaröl , beide ä 70 Pfg .
v . v . HV« » ck « rHvl » 8 Uecht -
Haarfärhemittel (das Beste, was
existirt ), in Eartons L 1 Mk . 20 Pf .
mit Anweisung.

C « D . Wunderlich , Nürnberg.
Zu haben bei O. Asuss , Raths -

qpotheke.

Echte Berger

Mhtti « ge ,
Stück 5 und 8 Pfg ., trafen wieder
ein bei

v . ^ VuIK ,
Wtt - stratzs S .

Uei». WcktrNbt «,
sehr süße aromatische Frucht , 10 Pfd-
Postcvlli in sachlich sicherer Packung
3 Mk. 30 Pfg . franco.

Holzhauer , Kreuznach, Rheinl.,
Obst- und Weinanlagen.

Gö, - rft . - tz- 4 . vontootlossdaus Ssvr . Mmrlvd » G ° - s .Lh °_ H .

Billigste ««d besteBezugsqu elle für Herren -, Kn aben- «. Arbeitergarderoben .
» lii« 7 « im , llänki , kiili Ml WM . katirligiW ikgMir VMrnikm . Ummirk ! KW s



Mainzer

ZMÜMt .
sauberer, langer Schnitt,

empfiehlt

M . 8Mter ,
Telephon 72 und 77 .

Prima Hannoversches
chemisch reine -

E

und

Ctzoroladen
in garantirt reiner

I .
empfiehlt

Liniß Sskmickl
Roonstraße 84 .

Es empfiehlt sich den verehrten
Herrschaften als

8. klllsmil» , Neuoremen, Pcterftr . 12 .

^ Allerbeste
? Wz6d -L88Mrss .

sium , Ärcar , Eognac, löishg
empfiehlt

o . 1
^Mmsch -u .Liqnenr-Fabrik .

werden ff. dauerhaft emaillirt in jeder
gewünschten Farbe bei

W . NiberS , Malermeister ,
Kopperhärn .

Wssefis

hergestellt nur aus bestem Weizen »
« . Werstenmalz . Hopfen , Hefe « .
Wasser (ohne Surrogate ) — wirk '
sicher Malzextraktgehalt 2 bis 3 Mal
so groß wie Bayerische Biere und sog .
Malzextrakte — aus der Brauerei
O «kae Bornemann , Hannover ,
erhält fortlaufend frische Sendungen
und empfiehlt solches als ein feines ,
ärztlich empfohlenes, sehr extraktreiches
Gefnndhettsbier , namentlich für
Schwache , Reconvalescente «.
Wöchnerinnen und Kinder an¬
gelegentlichst

« . r »LUL«lS.
I7L . Bei Ankauf von ähnlich be¬

nannten, oft stark mit Saccharin ver¬
setzten Bierenwird Vorsicht anempfohlen .
(Saccharin ist ein werthloser Süßstoff,
aus Steinkohlentheer gewonnen, der
dem Organismus nichts nützt).

Lp

Größtes Lager in

Ssliv
V . F . Arrhlmann ,

Jnstrumenten-Schleiferei ,
Bismarckstraße 17.

» EÄ « L « u »ri1LvP
öwfisfilt W

Me NW stier -
r « « » « ^ LLl.3.30,kosto

u. llsts20kk. sLtra.
L !vb « Nx S . dl « 11 . v «n .

NsnptjrvHvinnv :

tOvoovL
8« « « « A I 15 « «« Mark
» SV « V N I S » 1 « « 0 « Ll
n. s . rr ., total IS 87V 6s1ck-

Agrrillns;875««« «
üörwrsr l>»»5e

V« Nie. 2 . 75, 1/2 LL. 5 .50, >/z
LlL. 11 .—.

korto nnä lästo 20 kl . öLtra.
UanxtZsvilln ev. V .

SS « « « « «
u. s . V. vsrssuästäas Lankxesobllkt

IZVch VilnL Ke,
LerUn e ., Brsitsstrktsss 5,

MWMW dsua LZ1. Lobloss. 1

kiMMiltMean I.01ÜS —v— '
L1sLLs .rokstra .sssS .

StMen - Bermrttelrmg jeglicher Art
Specialität : Hotel - und Restaurationspersonal.

De «

L-ÄM'S ^ ssvL-LÄrM.
In 1/,- Pfund- Crtons .8 ie« schönste Wische!

Uebcrall zu haben.
DSpvt . für Nordwestdeutschland:

L U»nn »^«r .

D« kl. ftmi>l..ZiMer
zu vermiethen.

Gökerstr . 9, linker Flügel HI .

Zu vermiethen
eine schöne 4räum. ObrrwohlMUst .

> Friedrich Tyarks , Adolsstr. 9 .

AllkMükkkWs
von

AllifgM -

Aieftlll
übertrugen wir dem Schuh¬

geschäft

MWM ,
Roonstraße 95.

Ott» Herr L V«.,
Frankfurt a . M.

von

Gas- «. Wasserleitungen
sovik KkMkMtll

>werden sauber und sachgemäß ausgeführt.

A . F . ZiMmann ,
Mechaniker ,

Bismarckstraste 17 am Bismarckplatz.

«e/c/oz/L/cM
Leei,»iU»«b« Seliienstokk -kndrL.

Lokonstslnsn LslSoovtödsrsl .
« Oll rsklLLg» Lnitsr , herorman« tisknrotasN.

io «abnam , nei« uckl kardix , glatt,
gsmuatsrt . g. »rn,ikl , vnrrirt sie . tür

, V»O- »»s
VaraauL roo 20 >nxt »i» lrsvlcoio» Hluu.

l L»«tv Roarlasonswo kür

LotLS"
llatliLfanant Ikrvrkzl . Sok . ä. Stv--kerSvr!n S-odZ .üvliKIvliUN lirr« LoK. ck. rsßjarsLcksnLerLosiL ?.

RsivWLtiAss
^
llustvrltiKsr VA Lvrin R . kabrviZAU , ^ lTöMwb»VM

« öLsrstrasss 5.

DnVklk
's eltbkvährte DklMbslde

behauptet fortgesetzt den Vorrang vor allen Nachahmungen .
Gleich unverwüstlich und praktisch erweist sich

lsruerk'
n »M Msirbvräe krimWiM,

welche für elegante Gesellschaftskleider unentbeh sich ist .
In alle« bessere« Aland - «nd K«rr« aare»- KefchSfte« erhättkich .

Z« vermiethen
auf sofort oder 1 . Dezember ein fein
« mbl . Zimmer , sep. Eingang.

Kurzestraße 11, 1 Tr ., b . Bahnhof .

stusikn u . llökvrlisit
lindern Sie am schnellsten mit W <
ther ' S Wchte »«adel » Bo »bo «- .
Zu haben il 30 u . 50 Pf . bei Rich .
Lehma «« , Bismarckstr . 15.

empfiehlt
G . Pille . „Rathskeller".

iu dosier tzualitüt , Zut §uwmi rt , ullääea sedöustsir
I ' ardsa ewMsiüt ditliZst

W MM« LA MM
Hl . 8Ü88 .

Lsllstlrledlws sw 2.- 8. verdr. ü. l.

Lostöt ä»s
HVvlursr D « « s .

vsr llanplFvvl « » ist Vörtir

S0000 ML.
l .ooss öwptöfttöli, »uk 101-ooss

1 kröiloos
Lft . Lüteenrntd ck 60 .

Lrkart .
t?orto u . OseemL-

'
Usts 20 kk)

42 Pfennig
(mit täglicher Zustellung durch den
Briefträger 57 Pfg .) kostet bei allen
Postanstalten oder Briefträgern ein
-M " Probe-Ubouuem-ut 'MW
für den « ««siadvi » aus
den Oldenburger

OeiUMl-AlWigK,
die anerkannt interessanteste und in
größtem Format erscheinende Tages¬
zeitung der Residenz Oldenburg. —
Versand täglich mit den Mittagszügen.
— Bestellungen wolle man sofort
besorgen .

WA^ Bedeutende, stetig wachsende
Verbreitung über das ganze Land und
deshalb rin

vorzüglich wirksames
JnferttonsoegiM

für .Bekanntmachungen aller Art . -
Zeilenpreis15 Pfg., bei Wiederholungen
Rabatt .

Aldenburg . Die Expedition.

U«-. ÄnitatMille,
auf Reinheit amtlich controllirt, sowie
Weih - n . Rsthweiue empfehlen
zu billigsten Preisen:
A. H. Eller- , Ulmenstr., J »h.
OttwMMS , Condftorei , Marktstr.Llulss 1.0KL8
für einen jungen Mann .

Friederikenstr . 11, pt. r .

MzttMten HWtiis.
Mtttagstisch - von 1 bi- « Uhr.

50 und 75 Pfg.

Jeden Dienstag und Freitag Abend

s . rille . « »«LsU « !.

8i « gut « Svl . Zimmer
zu vermiethen.

Marktstraße 11, l .

Zu vermiethen
Altestr . 17 zum 15 . Dezember oder
später eine3räum . Etagenwohmmg .

E . Ocker. Knorrstr . 6.

Waffervichte

Pferdedecken
hat abzugeben

( r . Neneßr . Z.

LOG OOO
L » rm « ii1lLas

mit meiner selbsterfundensn ,
garonlirt unzerbrechlichen
Spiral -Claviaturfederuna
habeich bereits seitkuizergei«

verlaust. Nicht eine einzige
Reklamation wegenBrc

chen oder Lahmwerde »
meiner neuen

Tastenfebergng ih
in dieser Zcii eiw
gegangen. Diese

Federung ist iii ven
schtedenen Länder»
pstsntirt ,

in Druischland
unter D -R 'G -M
Sir. 474S2 geschützi

Zch versende
ILr »«r

S RlsrLl
gegen Nachnahme ,
« l» besondere

Kpreiantät , eine
«tegantr Kon-

eeri -Jug -Darmonikn , mit einer herrlichen,s -chörigen Orgelmusik, Tlaviatur mit Spitalseds-
rung und abnehmbarem Rückentheil . 10 Tasitn ,
to brcile Stimmen , 2 Bässe,2 Register , brillanie
Nickelbeschläge , offene Nickei -Cickbiatut mit einem
breiten Nickelstab umlegt, gutem, Harken, Talg
mit 2 Doppeibälgen, 2 Zuhalter, sortsrte Balg,
salten mit Melall -Eckenschoner, W cm Höhe Bei-
packuna und Selbfterlernschule umsonst .

Dies »« Snkirumrnt mit harmonischem
Glockenspiel nur 30 jftg . mehr .

Nur zu beziehen durch den Erfinder
HlN«L. K«hr , Ueuenrade 1. M.

Aechweislich ältrster und größter Dar«
monika -Kkrsand in Druenradr.

3-, 4 - , 8 -chöri « » und rr-reihig » Eoncert -In -
ftrumente z» staunend billigen Preisen ,

morüber Preisliste zu Diensten .

Waarenhaus
S. H. WHrmN.

vsmon-

kocketiiili !
ßMAllKkllSkll!
KlMMkragk«!
KNMMlKlllM!
KkMMllKNM!
lose und anliegend, soeben
wieder in allen Längen ein-

getroffen.
Prise brLaullt medrig !

Hochfeine
Molkereikllller,
täglich frisch gebuttert, i Pfund

1,20 Mk .,

stille LllllMM
L Pfund 1,10 Mk.,

empfiehlt

v . 1L0M886N
Gökerstr . 7. — Wilhelmstr . 12 .

Redaktion, Rotationsdruck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr . 16.)
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